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Wer sich langwierige Ausschrei-
bungen, Streit mit Professionis-
ten, lange Bauzeit und allen damit
verborgenen Ärger ersparen will,
der kommt um einen Gedanken
an ein Fertighaus nicht herum.
Längst haben Fertighäuser das
08/15-Image abgelegt und bieten
viele individuelle Lösungen (siehe
Bild) an.
Wer mehr dazu wissen möchte, hat
am 12. April ab 10 Uhr beim Sil-
zer Werk der »Tiroler Holzhaus«
Gesellschaft eine gute Gelegenheit
- bei der Hausmesse gibt es Pro-
duktionsvorführungen mit fach-
kundiger Beratung in den Werks-

hallen und im Schauraum. 
Fachleute für Heizung - Sanitäre,
Türen und Fenster sowie Holz-
treppen stehen für alle Fragen zur
Verfügung.
Bei Live-Musik und »g’scheiter
Verpflegung« kann man sich von
der Vielseitigkeit und Qualität
überzeugen und seine Gedanken
ordnen.
Anmelden kann man sich unter
0043/(0)5263/5130  oder unter
office@tiroler-holzhaus.com
Wer sich schon vorher informieren
möchte, findet Informationen
unter www.tiroler-holzhaus.com

Hausmesse beim »Tiroler
Holzhaus« in Silz

Stolze € 2.000,- konnte die Fas-
nachtsgilde »Die Höpfeler« heuer
als Spende an die Jugendwohlfahrt
der BH-Innsbruck übergeben.
Referatsleiter Georg Sponring hat
den Betrag übernommen. Freuen
können sich darüber erstmals be-
dürftige Familien am gesamten
Plateau. Im Vorjahr waren es nur
Seefelder Familien.
Dieser Betrag ist u.a.
durch die großzügige
Unterstützung zahl-
reicher Unterneh-
men zustandege-
kommen (sie sind
alle unter www.ho-
epfeler.at angeführt).
Die Höpfeler bedan-
ken sich sehr herz-
lich dafür!
Bis zum 11.11. um
11.11h schläft der
Höpfeler, aber dann
wird er wieder laut-
stark aufgeweckt.

Die RUNDSCHAU wird wieder
rechtzeitig informieren!
Am 21. Feber 2009 (Faschings-
samstag) steigt dann die 3.Höpfe-
ler-Fasnacht.
Wer auch während des Jahres
etwas über die Höpfeler erfahren
will, kann sich auf deren home-
page www.hoepfeler.at für den
Newsletter anmelden!

Die »Höpfeler« konnten
2.000 Euro spenden!

Georg Sponring und Marianne Heel, die »Schatz-
meisterin« der Höpfeler

Das Casino Seefeld lädt alle 
»Neuner« mit Begleitung zu
einem unvergesslichen Abend ins
Casino Seefeld. Hier können sich
Namensverwandte aus der Region
treffen oder mit anderen Ver-
wandten einen gemütlichen
Abend im Casino verbringen.
Alle Neuner, die am 9. April zu
viert (also mit 3 Personen oder
mehr als Begleitung kommen) er-
halten eine Flasche Sekt zur Be-
grüßung sowie 4 Paroli Sonderje-
tons mit der Chance auf Euro
7.777,- und eine persönliche
Glücksnummer. Unter allen »Neu-
nern«, die am Gewinnspiel mit
ihrer Glücksnummer teilnehmen,
wird ein Tages-Wellnessaufenthalt

samt zwei Behandlungen, Nützung
der Sauna und Badelandschaft sowie
Frühstücksbrunch und Nachmit-
tagssnack für 2 Personen im Hotel
Astoria in Seefeld verlost. 
Um Voranmeldungen im Casino
Seefeld wird gebeten. Telefon: +43
(0) 5212 2340-112 oder E-Mail:
seefeld@casinos.at sowie direkt im
Casino Seefeld, täglich ab 15 Uhr
geöffnet. Nähere Informationen
erhalten Sie auch unter: www.see-
feld.casinos.at.

Wieder »Neuner-Treffen«
im Seefelder Casino
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Schlafstörungen haben viele Men-
schen. Schließen wir alle äußerli-
chen Gründe aus, können Bach-
blüten hilfreich sein.

Äußere Gründe könnten sein:
- wir legen uns gerne mittags hin,

schlafen tief und fest und wollen
dann abends ebenfalls durchschla-
fen.

- wir haben die Heizung im Schlaf-
zimmer voll aufgedreht und es
fehlt Sauerstoff.

- wir essen gerne viel und gut zu
Abend.

- wir essen gerne Süßes vor dem
Schlafen gehen (in der Nacht fal-
len wir dann in Unterzucker und
wachen auf ).

- wir sind sehr erschöpft (Schlaf
braucht ein gewisses Maß an Ener-
gie, sind wir zu erschöpft können
wir nicht schlafen). Hier hilft es,
sich mittags hinzulegen und zu-
mindest versuchen zu entspannen.

Schließen wir das alles aus und
haben immer noch Schlafprobleme,
sind die Bachblüten eine hilfreiche
Möglichkeit. Einige von uns brau-
chen viel Schlaf, einige schlafen sehr
unruhig, oder werden immer wieder
wach, einige haben Alpträume oder
fürchten sich sogar davor, einzu-
schlafen. Und alle haben ihre ganz
eigenen Gründe.
Manche Menschen, die viel schla-
fen, flüchten vor der Realität. Sie
dösen gerne, sind tagsüber zerstreut
und unaufmerksam, suchen ständig
ihre Schlüssel und verlieren öfter die
Orientierung. Sie stoßen sich leicht,
da ihr Körperempfinden schwach
ist. Hier kann Clematis helfen. Mit
dieser Blüte kommen wir in die
Wirklichkeit zurück. Wir sind wach
und klar und schaffen uns einen All-
tag der interessant und abwechs-
lungsreich ist.

Unruhe im Schlaf kann viele
Gründe haben. Dass wir uns völlig
verausgabt haben im Übereifer für
eine gute Sache, kann eine Ursache
sein. Man ist innerlich so überdreht,

dass wir nicht mehr entspannen
können und uns im Bett unruhig
hin und her werfen. Dies sind die
Kinder, die nicht ins Bett wollen, da
sie überaktiv sind. Hier kann Ver-
vain helfen. Wir finden wieder das
richtige Maß bei allen Tätigkeiten
und werden gelassener und toleran-
ter. Wir brauchen niemanden mehr
zu »bekehren«, sondern lassen jeden
nach seiner Fasson leben.
Alpträume können Nachwirkungen
sein von körperlichen, seelischen
und geistigen Schocks, die länger
her sein können oder erst kürzlich
passiert sind. Nach einem Unfall,
nach schrecklichen Nachrichten
oder heftigen Gefühlen. Wir kön-
nen uns benommen fühlen bis zur
Gefühllosigkeit, es kann uns
schwindlig sein, wir fühlen uns wie
betäubt und können keinen Trost
annehmen. Wir haben immer wie-
der dieselben Alpträume. Star of
Bethlehem hilft uns, unseren
Schmerz oder Schreck zu‚ verdauen’.
Wir erkennen unsere Empfindsam-
keit an und handeln dementspre-
chend.

Dies ist nur ein kleiner Einblick
über Schlafstörungen. Ich wünsche
Ihnen einen erholsamen Schlaf und
wunderschöne Träume.

Christa Wolf

Tipps aus dem Regenbogenhaus

Bachblüten - die Seelentröster

Praxis
Christa Wolf

Energiearbeit • Bachblütentherapie
Vital- und Gesundheitsberatung

Telefon 05212-2698 oder 0650-701 7234

Große Ereignisse werfen ihre
Schatten voraus. In diesem Fall die
bevorstehenden Fußball-EM.
Schon 2007 brachte die österr. Post-
verwaltung Marken zum Thema
Fußball heraus, seien es die beiden
Maskottchen, oder wie in diesem
Jahr die von Kindern und Jugendli-
chen gestalteten Marken. Das Jahr
2008 wird geprägt sein vom Fuß-
ball, ob man will oder nicht, kaum
jemand wird dem runden Leder
entgehen.
Der gezeigte Markenblock zeigt die
acht Austragungsorte und die österr.
Postverwaltung schreibt dazu Fol-
gendes: Die österreichische Post
AG, nationaler Förderer der UEFA
EURO 2008TM, stellt mit dem
Markenblock die acht Austragungs-
orte vor. Je vier Städte der beiden
Gastgeberländer Österreich und
Schweiz werden vom 7. bis 29. Juni
2008 zu Zentren der Fußballwelt.
Das Wiener Riesenrad, die Festung
Hohensalzburg, der Klagenfurter
Lindwurm und das Goldene Dachl
von Innsbruck stehen symbolisch
für die Austragungsorte in Öster-
reich.
Wien hat mit dem Ernst-Happel-
Stadion die größte Spielstätte. Im
Wiener Praterstadion werden die
drei Gruppenspiele der österreichi-
schen Nationalmannschaft ausge-
tragen, zwei Viertelfinalpartien und
ein Halbfinale. Auch das Finalspiel
wird im Ernst-Happel-Stadion
stattfinden. Je drei Gruppenspiele
gibt es in Salzburg, Klagenfurt und
Innsbruck.
Die Mozartstadt Salzburg wartet
nicht nur mit Festspielen auf, mit
dem Stadion Wals-Siezenheim steht
eine neugebaute Spielstätte bereit.
Auch in Klagenfurt hat man ein
neues Stadion errichtet, das Stadion

liegt nahe am Ufer des Wörthersees.
Umgeben von einer prächtigen
Bergkulisse bietet die zweifache
Winterolympiastadt Innsbruck mit
dem Tivoli-Stadion auch dem Sport
auf dem grünen Rasen eine anspre-
chende Arena.
Die Schweizer präsentieren die
Städte Zürich und Basel, sowie Bern
und Genf als Austragungsorte. Die
Stadttürme von Zürich, die Rhein-
brücke mit dem Basler Münster, die
Zytglogge von Bern und der Spring-
brunnen in Genf deuten an, dass
neben dem Fußball noch ein reiches
kulturelles Angebot die Städte in-
teressant macht.
Basel ist Hauptaustragungsort der
Spiele in der Schweiz. Im St. Jakob-
Park findet am 7. Juni das Eröff-
nungsspiel statt. Dazu wurde das
Stadion zu einer neuen Arena um-
gestaltet und ist mit 42.000 Sitz-
plätzen das größte Schweizer Sta-
dion. Sechs Spiele werden hier an-
gepfiffen, drei Gruppenspiele, zwei
Viertelfinal- und ein Halbfinalspiel.
Je drei Gruppenspiele sind für Zü-
rich, Bern und Genf fixiert.
In Zürich wird im neu adaptierten
Stadion Letzigrund gespielt. Diese
Arena ist der Sportwelt vor allem
durch die Meetings der Leichtathle-
tik-Weltklasse bekannt. Bern, die
Hauptstadt der Schweiz und be-
rühmt für seine Schokoladenpro-
duktion, lädt in das neue Stade des
Suisse Wankdorf.
Genf, der vierte Schweizer Austra-
gungsort liegt im französischen Teil
der Schweiz. Die Stadt am Genfer-
see punktet mit prächtigen Garten-
anlagen und Parks und mit dem
neuen, 2003 errichteten Stadion.
UEFA Euro 2008 - Die acht Aus-
tragungsorte. Grün umrandeter
Achterblock - Ausgabe 17.01.2008

Die kleine, große Kunst

Die Briefmarke
UEFA EURO 2008 - Austragungsorte

Von Karoline Blaha
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Geburten:

Leutasch: Hannah Nariz
Reith: Johannes Mauracher

Geheiratet haben:

Leutasch: Andreas Albrecht
und Gabriele Neuner

Eheschließungen werden nur mit aus-
drücklicher Zustimmung der Paare ver-
öffentlicht, also erhebt diese Aufstellung
keinen Anspruch auf Vollständigkeit

Verstorben sind:

Seefeld: Alfred Posner
Reith: Maria Haslwanter

Standesamtl iche Mittei lungen

Die Goldene Hochzeit gehört mit
zu den schönsten Familienfesten.
Im Herbst 2007 konnten gleich 3
Jubelpaare dieses Fest feiern. 
Aus diesem Anlass wurde von Bür-
germeister Thomas Mößmer im
Rahmen einer kleinen Feier und
einem gemeinsamen Mittagessen
ins Hotel-Gasthof Zugspitze gela-
den. Den Jubelpaaren Adolf und

Antonia Krug und Alois und
Maria Heis, die am gleichen Tag
heirateten, und Max und Leni
Neuner wurden von Bürgermeister
Thomas Mößmer die besten
Glückwünsche überbracht und Be-
zirkshauptmann-Stellvertreter Dr.
Wolfgang Nairz überreichte den
Jubelpaaren die Ehrengabe des
Landes Tirol.

Goldene Hochzeiten in
Leutasch

v.l. Vize-Bgm. Josef Neuner, Bez.-Hauptmann-Stvtr. Dr. Wolfgang Nairz,
Max und Leni Neuner,  Adolf und Antonia Krug, Pfarrer Josef Schmölzer,
Maria und Alois Heis und Bgm. Thomas Mößmer

Wie berichtet, muss die Urnen-
wand im Seefelder Waldfriedhof
erweitert werden, es sind nur
mehr wenige Nischen frei.
Geplant sind zwei Ausbaustufen.
Für einige Jahre auskommen will
man mit einer neuen Wand (2),
die gegenüber dem bestehenden
Urnenfriedhof (1) aufgestellt wird.
In weiterer Folge plant man, im
Süden des Friefhofes, entlang der

Einfahrt Mitte, den Wald zu roden
und hier weitere Grabstätten zu er-

schließen (3), die von einer weite-
ren Urnenwand umsäumt werden.

Friedhof Seefeld erhält
neue Urnenwand

!

E

@

Besuchen Sie unsere Homepage

www.roedlach.comwww.roedlach.com

Erdbau und TransporteErdbau und Transporte

RÖDLACHRÖDLACH

Rundholzprodukt und Zaunmaterial
zu Frühlings-Aktionspreisen!!

IHR PARTNER RUND UM’S HAUSIHR PARTNER RUND UM’S HAUS

Innsbrucker Str. 39
82481 Mittenwald
Telefon 0 88 23/39 11

• Garten- und Landschaftsbau
• Hausmeisterservice
• Baumfällung mit Ver.-Schutz
• Zaunbau • Rundholzprodukte
• Minibagger 
• Winterdienst u.v.m.

Frühlings
erwachen

mit Preisen, d
ie Freude m

achen!

z.B. Baumschulpflanzen 3 x vmdB

- Eibe (Taxus baccata) 100–125 cm

regulär € 85,– jetzt €48,–

- Thuja occidentalis brabant 125–150 cm 

regulär € 40,– jetzt €29,–

- Thuja occidentalis columna 100–125 cm

regulär € 28,40   jetzt €19,–
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Ein guter Schiflieger braucht viele
unterschiedliche Fähigkeiten: Kon-
zentration, körperliche und mentale
Stärke, Entspannungsfähigkeit, eine
optimale Anfahrtshocke, ein gutes
Auge, um die Absprungkante best-
möglich zu erwischen, viel Mut, den
Sprung so weit wie möglich gehen
zu lassen, ein sicherer Aufsprung
und die Fähigkeit, einen perfekten
Sprung auch genießen zu können. 

Mit uns »Otto Normalschispringern«
hat das ziemlich viel zu tun! Unser
Arbeitsalltag unterscheidet sich nicht

grundsätzlich von dem eines Schi-
springers bei einem Wettbewerb. Er
besteht üblicherweise genauso aus
zwei Durchgängen: einem vormittags
und einem nachmittags. 

Der Vormittag geht uns Berufstätigen
in der Regel leicht von der Hand.
Wer halbwegs ausgeschlafen ist
nimmt schnell Geschwindigkeit in
Form von Motivation auf und findet
auch leicht die Absprungkante in den
Arbeitsalltag. Nachdem der Vormit-
tag »wie im Flug« vergangen ist, und
wir produktiv, motiviert und leis-
tungsfähig waren, setzen wir zur Lan-
dung auf dem Mittagstisch an. Jetzt
heißt es abbremsen, Tempo heraus-
nehmen und das Leben entschleuni-
gen.

Mittags ist die Zeit, die wir ohne
wenn und aber zu Entspannung und
Erholung nützen sollten. Wie der
Schiflieger, der sich zurückzieht, seine
Konzentration auf ganz andere Dinge
lenkt und abschaltet. Wir müssen der
simplen Tatsache Rechnung tragen,
dass Körper, Geist und Seele in ver-
schiedenen Geschwindigkeiten arbei-
ten. Körper und Geist sind im Ar-
beitsalltag sehr schnell getaktet. Zu
Mittag ist die Zeit, um unsere Seele
nachkommen zu lassen!

»Power-Napping« - oder »napsen«,
wie man hier treffend sagt - ist so eine
tolle Möglichkeit, wieder »ganzheit-

lich« zu werden! Dabei geht es ja 
eigentlich nicht um einen Mittags-
«Schlaf«, sondern um ein kurzes, er-
holsames Einnicken, statt mithilfe
eines Liters Kaffee den ganzen Tag

durchzupowern. Wer sich die Zeit
zum Ausspannen nimmt, profitiert
nachmittags von spürbar höherer
Konzentrations- und Leistungsfähig-
keit, geringerer Fehleranfälligkeit und
damit einer besseren Arbeits- und Le-
bensqualität. In immer mehr Unter-
nehmen gibt es daher einen Ruhe-
raum, um kurz dem »Karriereschlaf«,
wie der »Napser« inzwischen auch
treffend heißt, zu frönen. 

Danach gelingt es wieder leicht, in
die Anlaufspur zu springen und mit
Energie in den 2. Durchgang - die
Nachmittagsarbeit - zu springen.
Nach getaner Arbeit können Sie
abends beruhigt abschwingen und
sich über zwei gelungene Sprünge
freuen. Auch das gehört zu einem er-
folgreichen Tag! Bevor Sie ins Bett
gehen vergessen Sie aber bitt’ schön
nicht, Ihre Sprungschi abzuschnallen!
☺☺

Die Höhenflüge von Schlierenzauer
& Co. sind auch deswegen möglich,
weil sie wissen, wann  sie bewusst auf
die Bremse steigen müssen, um da-
nach wieder richtig Gas geben zu
können und ihre Leistung optimal zu
bringen! Ihr Lebensfeuer zeigt auch
Ihnen wie das geht! Auf meiner
Homepage www.herzschlag.co.at
finden Sie interessante Messergeb-
nisse in Form von Beispielbildern:
Der Weg ins Burnout, Schlaf, Fitness,
Atmung,…

Erich
Schwarz

Kompetent  leben

Schlierenzauer’s Höhenflüge

Das Eltern-Kind-Zentrum in
Reith hat einen Erste-Hilfe-Kurs
für lebensrettende Sofortmaßnah-
men bei Kindernotfällen anzubie-
ten.
Thomas Widerin, leitender Flug-
retter bei der ÖAMTC-Flugret-
tung (Christophorus 1) bietet in
Zusammenarbeit mit der Tiroler
Landesregierung, Abteilung Bil-
dung (Kindergarten) eine ganz
spezifische Schulung für alle Perso-
nen an, die mit Kindern bis Ende
Volksschul-Alter zu tun haben und
zwar praxisorientiert mit folgenden
Schwerpunkten:
• Was sind die wichtigsten lebens-

bedrohlichen Notfälle bei Kin-
dern?

• Wie kann ich mit wenigen Hand-

griffen möglichst optimal helfen?
• Wie kann ich die Zeit bis zum

Eintreffen des Notarztes nützen?
• Wie kann ich mich darauf vorbe-

reiten (Checklisten usw.)?
• Was ist sonst noch wichtig (Not-

fallnummern, Hubschrauberan-
forderung usw.)?

• Zusätzlich werden kurz die
neuen Wiederbelebungsrichtli-
nien erklärt.

Außerdem werden eigens angefer-
tigte Fotos gezeigt und reale Fotos
aus dem Bereich der Flugrettung,
die bei Kindernotfällen angefertigt
worden sind.
Ort: Eltern-Kind-Zentrum Reith
Beginn: Freitag, 18.4.2008
Zeit: 18.30 - 21.30 Uhr  
Kosten: freiwillige Spenden

Kurs für Erste Hilfe bei
Kindernotfällen

Mit Beschluss der Tiroler Landes-
regierung vom 11. September
2007 wurde der  Firma SPAR
Österreichische Warenhandels AG
Zentrale Wörgl das Recht zur
Führung des Tiroler Landeswap-
pens erteilt. 
Im Rahmen eines großen Festaktes
überreichte LH DDr. Herwig van
Staa die entsprechende Urkunde.
»Seit seiner Gründung im Jahr
1954 in Kufstein durch KR Hans
F. Reisch hat dieses Unternehmen
von Tirol aus einen rasanten und
erfolgreichen Aufstieg erfahren
und hat sich mit rund 33.200 Mit-
arbeiterInnen zum größten priva-
ten Arbeitgeber und Lehrlingsaus-
bilder Österreich entwickelt«, lobte
der Landeshauptmann in seiner
Laudatio die großen Leistungen
dieses Unternehmens. »Im Bun-
desland Tirol sind 3.200 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bei SPAR
beschäftigt. Die hervorragende
Lehrlingsausbildung ist auch mit
den Zertifikaten »staatlich geprüf-
ter Ausbildungsbetrieb« und »aus-
gezeichneter Tiroler Lehrbetrieb«
dokumentiert«, so der Landes-
hauptmann weiter.  
»Besonders freut mich auch die
Tatsache, dass die Firma SPAR in
Tirol stark auf heimische Produkte

setzt. Über 150 Lieferanten pro-
duzieren für SPAR rund 1. 200 Ti-
roler Produkte. Damit fördert
SPAR nicht nur die heimische
Wirtschaft,  sondern unterstützt
auch die Landwirtschaft in Tirol
und sichert somit Arbeitsplätze und
hält die Wertschöpfung im Lande«,
betonte der Landeshauptmann. 
»Mit rund 200 Verkaufsstellen ist
SPAR einer der wichtigsten Nah-
versorger in Tirol und liefert täg-
lich frisch in die entlegensten Sei-
tentäler«. Am Plateau ist SPAR
stark vertreten: in Seefeld gibt es
den SPAR-Markt Albrecht, in
Scharnitz den Sparmarkt Michael
Gohm, in Leutasch den Sparmarkt
Eva-Maria Gohm in Obern. 
»Darüber hinaus setzt sich die
Firma SPAR auch stark für das Ge-
meinwohl ein«, freut sich der Lan-
deshauptmann über das Engage-
ment bei Projekten wie Licht ins
Dunkel, die Roten Nasen Tirol,
Sonderpädagogisches Zentrum
Innsbruck und die Aktion »Rettet
das Kind«. 

SPAR darf Landeswappen
führen
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Zu unserem Bericht im März:
Wird Seefeld zugebaut ?

Die Bautätigkeit boomt ! So ent-
standen in Seefeld innerhalb von 3
Jahren 4 große Eigentumswohnanla-
gen, weitere, ähnliche Objekte wer-
den im umgewidmeten Bereich Gei-
genbühel und auf dem Diözese-
grundstück folgen (zum Vergleich:
Innerhalb der letzten 30 Jahre ent-
standen 6 kleinere Wohngebäude,
welche nicht mehr Wohnungen bein-
halten als die jetzigen Großprojekte
!). Dazu kommen die 3 - 4  italieni-
schen time-sharing Hotels und etli-
che (gesetzwidrige) Freizeitwohnsitz-
anlagen, welche wie Schwammerln
aus dem Boden wachsen !
Gegen diese Entwicklung sei nichts
zu machen, so die Gemeinde.  Die
Vertragsraumordnung halte nicht,
eine ungleiche Anwendung der Bau-
dichte zwischen Hotelbetrieben und
Wohnhausprojekten widerspräche
dem Gleichbehandlungsgrundsatz !
Diese alten Regelungen seien also
nicht mehr anwendbar. Schnell und
ohne viel Federlesen wird entschie-
den, für lange Überlegungen hat
man offenbar keine Zeit mehr !
So leicht hatte es sich die Gemeinde
mit diesen Bestimmungen unter der
Ära Altbürgermeister Ing. Seelos
denn doch nicht gemacht! Man hatte
die Zeit, die Rechtslage zu überprü-
fen und man kannte natürlich das
Risiko, würde ein Bauwerber die
Vertragsraumordnung beim Verfas-
sungsgerichtshof bekämpfen. Vorweg-
nehmend: Dies geschah nie - und
man hatte Erfolg!
Ich kann mich nicht erinnern, dass
in den letzten 30 Jahren jemals ein
Ortsfremder in Seefeld ein neues
Hotel gebaut hätte! Der Schutz der
heimischen Hotellerie war die er-
klärte Gemeindepolitik! Da gab es
z.B. einen  auswärtigen Interessen-
ten für ein Hotel im Föhrenwald,
man ließ ihn an einem Formfehler
scheitern. Und der Ablehnungsbe-
scheid für ein Wohnhausprojekt eines
Oberländers hielt durch alle Instan-
zen....... Auch die Idee für ein Groß-
hotel im Ortszentrum durch eine
Hotelkette zerbrach an der Abnei-
gung der Gemeinde, und so mancher
spekulative Bauträger aus Innsbruck
wurde wieder aus der Gemeinde-
stube freundlich hinauskomplimen-
tiert.
Es war damals oft so, dass Bauwer-
ber gar nicht erst um die Baugeneh-
migung einreichten, wenn sie er-

kannten, dass sie nicht willkommen
waren! Sie ahnten, der Weg bis zur
rechtskräftigen Baugenehmigung
wäre zu lange und sehr zeitraubend
geworden - und dafür fehlten ihnen
Zeit und Geduld!
Die Idee der »Vertragsraumordnung«
kam damals übrigens vom Raum-
planer der Gemeinde, welcher dieses
Modell zuvor in Telfs und Oberper-
fuss beobachtet hatte. Wohnbauträ-
ger sollten erst dann die Baugeneh-
migung erhalten, wenn sie zu min-
destens 75 % einheimischen Wohn-
bedarf nachweisen konnten (mit
einer Bankgarantie als Absicherung
bei Vertragsbruch).
Zur Erreichung dieses Zieles wurde
bewusst für den ganzen Ort kein (er-
gänzender) Bebauungsplan erlassen!
Dieser existierte nur als Konzept und
diente somit für die diversen Bau-
vorhaben zunächst nur als Vorlage.
Ging es um ein Wohnbauprojekt, so
sollte zunächst vor Erlassung des end-
gültigen  Bebauungsplanes mit dem
Betreiber der vorgesehene Verwen-
dungszweck vertraglich festgelegt
werden. Der Bebauungsplan diente
quasi als Faustpfand. Wirkungsvoll,
wenn auch rechtlich bedenklich.
Und umständlich: Statt eines für den
ganzen Ort gültigen Bebauungspla-
nes eine Unzahl von Bebauungsplä-
nen für jedes einzelne Objekt ! Aber,
um es zu wiederholen, es ging
darum, den Charakter Seefelds zu
erhalten und mehr Einfluss auf Spe-
kulationen und fremde Bautätigkeit
zu haben.
Als zweites Instrument, die Bebau-
ung nicht nur auf privater Basis,
sondern im Hoheitsbereich selbst zu
steuern, war die Regelung über eine
restriktive Baudichte: Kann auf dem
Baugrundstück nicht so viel Kuba-
tur untergebracht werden, so würde
sich das Projekt kaum rentieren!
Diese Baudichte sollte auch für mehr
Ortsdurchgrünung sorgen und für
alle Bauwerber in gleicher Weise gel-
ten. Bis man erkannte, dass sich Ho-
telerweiterungen mit dieser Bau-
dichte oft nicht mehr ausgingen!  Das
Dilemma: Viele Hotels hatten kaum
noch Baugrund genug rund ums
Haus, benötigten aber Raum für
Modernisierungsmaßnahmen! Also
wurden ihnen ausnahmsweise eine
höhere Baudichte eingeräumt, damit
aber sei, so jetzt die Gemeinde, die
Gleichbehandlung nicht mehr gege-

ben - das Konzept war also durchlö-
chert! 
Was tun? Das Konzept ändern? Die
Baudichten generell auf »Hotelstan-
dard« erhöhen? Engste Bebauung für
alle (Beispiel Siedlung!), um den
Gleichheitsgrundsatz zu wahren .....?
Das dürfte denn doch zu weit gehen,
hieße, das Kind mit dem Bade aus-
zuschütten! Dem Argument, es be-
stünde ansonsten eine Ungleichbe-
handlung, kann ich hier nicht fol-
gen, ist doch die Situation bei Neu-
bauten und bei Anbauten von Pri-
vathäusern wohl eine andere:

Gleichheitswidrigkeit laut Verfassung
liegt dann nicht vor, wenn für die
Differenzierung sachlich gerechtfer-
tigte Gründe vorliegen. Was für
einen Hotelbetrieb lebensnotwendig
sein mag, trifft für Neubauten wohl
nicht zu! Wer neu baut, wird zwar
in seinen Erwartungen einge-
schränkt, geht aber wegen der stren-
geren Baudichte nicht zugrunde! An-
ders bei einem Jahrzehnte alten
Hotel, welches z.B. Komfortzimmer

anbauen muss, um auf neuestem
Stand zu sein! Eine Ungleichbe-
handlung kann also nicht vorliegen,
wenn ungleiche Voraussetzungen ver-
schiedene Baudichten gestatten !

Seefeld ist durch die Nähe zu Inns-
bruck als Tourismusort gefährdet!
Um nicht ein Vorort der Stadt zu
werden (wie z.B. Igls, Axams etc.) -

arbeiten unten und schlafen oben -
bedarf es mehr als nur kommunale
Bautätigkeit (welche ohne Zweifel
ein Ort braucht und ihn aufwertet):
Mut und Entschlossenheit, die ge-
setzlichen Möglichkeiten bis an den
Rand ausschöpfen, unangenehme
Entscheidungen treffen können,
damit der Ort nicht durch Speku-
lantentum und fremde Bautätigkeit
zuwächst und einheimische Haus-
bauer das Nachsehen haben.

Dr. Gerwig Prettner
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Lesermeinung

Besuchen Sie unsere Homepage

www.roedlach.comwww.roedlach.com

Erdbau und TransporteErdbau und Transporte

RÖDLACHRÖDLACH

Messtechnische Überprüfung von
Ölfeuerungsanlagen und Gasheizungen

Fa. Widauer KG
A-6175 Unterperfuss 5

Tel. 05232/2760 oder 0664/1133355, Fax 05232/3631
e-mail: info@widauer-kamin.com

Wir beraten Sie gerne!

ACHTUNG!

JETZ
T ALTBAUSANIERUNG

■ Rauchfangsanierungen
■ Rauchfangschleifen
■ Einbau von Schamotte-

und Edelstahlrohren
■ Kaminkopfreparaturen
■ Handel mit Herden und

Kaminöfen
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Nachgefragt...
F Was sind die besonderen Ernäh-
rungsbedürfnisse der Generation
50 + und wie können  Basispro-
dukte dazu beitragen, diese Be-
dürfnisse abzudecken?
A Wenn man älter wird, verändert
sich der Körper, und dies wirkt
sich auf unsere körperlichen Be-
dürfnisse und unseren Ernäh-
rungsbedarf aus. Die Basispro-
dukte von Herbalife, Formula 1 -
Nähr-Shake Getränkemix, For-

mula 2 - Multivitaminkomplex
und Haferspelzkleie-Komprimate,
unterstützen als tägliche Ergän-
zungen die gesunde Ernährung
und wurden für eine optimale Ver-
sorgung mit Nährstoffen entwi-
ckelt. Formula 1 bietet eine exzel-
lent ausgewogene Nährstoffkom-
bination für eine gesunde Mahl-
zeit. Es enthält Sojaprotein, das für
seine vielen Ernährungsvorteile be-
kannt ist. Soja kann ebenfalls zur
Unterstützung eines gesunden
Cholesterinspiegels beitragen, wenn
man mindestens 25g täglich als Teil
einer Ernährung, die niedrig an ge-
sättigten Fettsäuren ist, zu sich
nimmt. Es enthält ebenfalls Cal-
cium, das zum Erhalt fester Kno-
chen beiträgt. Und es ist reich an
wichtigen Vitaminen und Minera-
lien, die zur Abdeckung des emp-
fohlenen Tagesbedarfs beitragen.
F Welche anderen Produkte kann
ich zusätzlich verwenden, um
meine individuellen Ernährungs-
bedürfnisse abzudecken?
A Im Alter verändert sich die Fä-
higkeit, Nährstoffe aufzunehmen
und umzusetzen. Außerdem sinkt
der Grundumsatz. Man sollte also
daher darauf achten, Nahrung mit
hoher Nährstoffdichte und gerin-
ger Kaloriendichte zu sich zu neh-
men: essen Sie täglich fünf Portio-
nen Obst und Gemüse, verwenden
Sie hauptsächlich ballaststoffreiche
Nahrungsmittel wie Vollkornpro-
dukte und trinken Sie täglich zwei
Liter Wasser. Wenn Ihnen dies
schwer fällt, probieren Sie es mit
AloeMAX, das hilft, die Selbstrei-
nigungs- und Verdauungsprozesse
des Körpers zu unterstützen. Es ist
hergestellt aus Aloe Vera Konzen-

trat, einem 100% reinen Gel. Aloe-
MAX enthält 98% dieses reinen
Gels.
Es ist nie zu spät, für die Gesund-
heit Ihres Herzens Ihre tägliche Er-

nährung umzustellen. Essen Sie also
weniger Salz, Zucker und gesättigte
Fette und nehmen Sie mehr
Omega-3-Fettsäuren zu sich. Einer
der besten Lieferanten dieser Fett-
säuren ist Fisch. Leider mögen
viele Leute keinen Fisch und fin-
den es problematisch, die empfoh-
lenen zwei oder drei Portionen
Fisch pro Woche zu sich zu neh-
men. Deshalb ist Herbalifeline®
eine großartige Ergänzung zu Ihrer
täglichen Ernährung. Wichtig ist
auch Niteworks®, das L-Arginin
enthält, einer Aminosäure, die der
Körper zur Produktion von Stick-
oxid benötigt. Auch VegetACE -
mit hilfreichen Antioxidantien zur
Neutralisierung freier Radikale
wird empfohlen. Der körpereigene
Vorrat an Coenzym Q10 nimmt
im Alter ab. Daher kann die Nah-
rungsergänzung Coenzyme Q10
Plus sinnvoll sein.
F Was können ältere Menschen
neben der Ergänzung der Nah-
rung mit den Herbalife®-Pro-
dukten zur Unterstützung der Ge-
sundheit noch tun?
A Versuchen Sie, neben einer ab-
wechslungsreichen und ausgewo-
genen Ernährung mit den erfor-
derlichen Nahrungsergänzungen
körperlich aktiv zu bleiben. Kör-
perlich aktiv zu sein, bedeutet nicht
nur zu laufen oder ins Fitness-Stu-
dio zu gehen, sondern es sind auch
ganz alltägliche Aktivitäten wie
Spazierengehen, Radfahren, Gar-
tenarbeit oder Treppensteigen. Sor-
gen Sie für kleine Veränderungen
in Ihrer täglichen Ernährung sowie
im Alltag und profitieren Sie von
den sich daraus ergebenden Vortei-
len.

Produkte für die Generation 50+

Matthias
Singer, 

Mittenwald

Ernährungstipps

Informieren Sie sich und lassen sich unverbindlich und kostenlos über 
gesunde Ernährung, Wohlbefinden und Vorbeugung beraten, inkl. 

Wellness-Check. Rufen Sie mich an und vereinbaren einen persönlichen 
Gesprächstermin. Wir haben die Lösung für Sie.

Matthias Singer • Partenkirchner Straße 36 • Mittenwald
Tel.: 08823/2522,   Code: ms64

Sind Sie
auch ....

....zu
klein 
für Ihr 
Gewicht? Größer werden Sie
bei uns nicht, aber wir können
Ihnen eventuell helfen!

0049-(0)8823-2522

Ist Seefeld noch eine Reise wert?

Mehr als 10 Jahre schon fahre ich re-
gelmäßig vor der Hauptsaison (an-
fangs Juni) zum Bergfrühling nach
Seefeld und muss mich mit vorsai-
sonalen Einschränkungen abfinden.
Jahr für Jahr öfter steht man am
Ausflugsziel vor zugesperrten Türen,
und zahlreiche Restaurationsbetriebe
verharren noch bis zur Hochsaison
im Dornröschenschlaf.

Aus dem Urlaub zurück, wenn zu
Hause der Unmut über die ärgerli-
chen Vorkommnisse etwas verflogen
ist, überlegt man, ziemt es sich als
Urlaubsgast zu monieren oder muss
hier ganz einfach die ausgedünnte
Gastlichkeit als gegeben und unab-
änderlich in Kauf genommen wer-
den? Im Bewusstsein, dass mündliche
Beschwerden vor Ort freundlich re-
gistriert würden, aber ohne jegliche
Aussicht auf spontane oder nachhal-
tige Abhilfe?

Was nun? Weiterhin die Faust in der
Tasche ballen oder nach Kartäuser-
philosophie: Ich sage nichts, aber
Gott hört mein Brummen! Ruhe
sanft und Schwamm darüber? Ob-
wohl der Urlaub einige Zeit zurück
liegt, ließ mich das Vorgefundene in
Gedanken nicht mehr los. Wenn ich
schon vor Ort einiges bildlich festge-
halten hatte und während des See-
felder Aufenthaltes der Entschluss
reifte, einmal meine Enttäuschung
schriftlich kundzutun, gab es kein
Verweisen mehr. So kam dieses
Schreiben zustande, welches keines-
falls eine Abrechnung oder Verurtei-
lung sein soll. Viel eher wiedergibt es,
am Beispiel von Seefeld, aus der
Sicht eines Urlaubsgastes, eine um-
fassende Beurteilung auf den ver-
schiedensten Ebenen. Ähnliche Ein-
schränkungen und Infrastruktur-
Defizite dürften während der Vor-
und Nachsaison für Feriengäste in

zahlreichen anderen Urlaubsorten
genau so zum täglichen Brot gehö-
ren.
Anm.d.Red.: Dieser Einleitung
war ein 7-seitiger, an den TVb
adressierter und durch Fotos bes-
tens dokumentierter Brief beige-
fügt, der für alle Verantwortlichen
in Wahrheit sehr schmerzhaft die
Scheuklappen herunter gerissen
haben dürfte. Es ging um weit

mehr als nur das Baustellenchaos
durch die Verlegung der Fernwär-
merohre.  Die kaum existente Fuß-
gängerzone, immer mehr Ramsch
vor den Geschäftslokalen, in der
Vorsaison geschlossene Lokale
u.v.a.m.  Das Resümee dieses Brie-
fes im Original:
Ist Seefeld noch eine Reise wert?
Diese Frage entscheidet alleine der
Gast. Fühlt er sich wohl, wird er mit
der Region eine Art »Symbiose« ein-
gehen. Kommt das Gefühl auf, ver-
schaukelt und hingehalten zu wer-
den, wird er seinen Urlaub bald ein-
mal woanders verbringen. Jeder Tou-
rismusverband müsste sich im Kla-
ren sein, dass das zum Betrieb not-
wendige Kapital keinesfalls vom An-
gebot generiert wird. Es beruht ein-
zig und allein auf der Nachfrage.
Schwindet letztere bei gleichem An-
gebot, schrumpft im selben Ausmaß
sowohl der Beliebtheitsgrad als auch
die zu erwartende Besuchsfrequenz
einer Region.

F. Lischer
CH-Birsfelden

Lesermeinung

Die Werkstätte 
für alle Kfz-Marken

6103 Reith/Seefeld, Auland 2
Telefon 05212 / 2224 
Fax 05212 / 2224-17

Mercedes Benz
Karwendelgarage

Arja J. Sailer
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D-82481 Mittenwald 
im Gries 15

Telefon 08823-94035 · Fax: 94237
Öffnungszeiten: 

Mo - Fr : 900 - 1230 und 1400 - 1800

Sa: 900 - 1230 www.sussbauer.com

A-6020 Innsbruck
Innrain 55, nahe der Uni-Klinik
Telefon 0512-575760 · Fax: Dw 4

Mo - Fr : 900 - 1200 und 1400 - 1800

Orthopädie- und Medizin-Technik  
Sanitätshaus

Frühlingsaktion!
Verschiedene Modelle 

bereits ab € 1.500,-
VENUS
Highlights
• Standard-Komfortsitz

• Kapitänssitz (optional)

• Federung (optional)

• Beleuchtung vorn und
hinten

• Verstellbare Armlehnen

• Lenksäule stufenlos im
Winkel einstellbar

• Blinkanlage, Signalton

• Rückspiegel, Frontkorb

• Wartungsfreie 
Trockenbatterien

• Geschwindigkeit 
bis zu 6 km/h

Die Raiffeisen-Anlagegruppe See-
feld, Leutasch, Reith, Scharnitz
wurde vor 10 Jahren in einer Zeit
gegründet, zu der die Aktienkurse
unaufhaltsam nach oben zogen.
Kursgewinne von 100 % und
mehr waren keine Seltenheit.
Ein schier grenzenloser Optimis-
mus übertönte alle Warnrufe. Und
es kam, was kommen musste: Im
Jahr 2000 platzte die aufgeblähte
Technologieblase. Die Aktienkurse
von Hightech-Unternehmen fielen
ins Bodenlose. Als am 11. Septem-
ber 2001 zwei Flugzeuge in das
World-Trade-Center in New York
krachten, waren die Börsenkurse
endgültig nicht mehr zu halten. Es
folgten monatelange, unaufhörli-
che Kursrückgänge. Die Gewinne
der Anlagegruppe schmolzen
dahin, die Verluste begannen sich
auszuweiten. Obwohl die Zinsen
weltweit auf historische Tiefs fielen
(in Japan sogar auf 0 %), dauerte
es bis zum Frühjahr 2003, bis sich
die Aktienkurse wieder erholten
und zu einem neuen Höhenflug
ansetzten. Zahlreiche Indices klet-
terten trotz des Golfkrieges und
entsetzlicher Terroranschlägen wie-
der auf ihre alten Tops, einige er-
klommen sogar neue historische
Höchststände. Und wieder warn-
ten Auguren vor einem Platzen der
nächsten Kursblase, der Immobi-
lienblase.
Als sich im Sommer 2007 abzeich-
nete, dass den Aktienkursen lang-
sam die Kraft ausgeht, entschloss
sich die Anlagegruppe, sich von

den Börsen vorübergehend zu ver-
abschieden und ihre Aktien zu
Höchstständen zu verkaufen. Die-
ser Erfolg sprach sich schnell
herum und als es im September
2007 zu einem Neustart kam, re-
gistrierte die Anlagegruppe einen
enormen Zulauf. Innerhalb der
letzten Monate erhöhte sich die
Mitgliederzahl um 60 Prozent. 110
Mitglieder zahlen jetzt Monat für
Monat einen relativ geringen Be-
trag auf ein gemeinsames Konto
ein, um alle zwei Monate zu ent-
scheiden, wie das Geld angelegt
werden soll. Dass sie dabei sehr be-
hutsam vorgehen, beweist die be-
achtenswerte Performance der letz-
ten 10 Jahre. 
Vorerst ist der Depotwert aufgrund
der gegenwärtigen Finanzkrise ins
Minus gerutscht, was die Aktien-
gruppe aber nicht weiter beunru-
higt. Sie haben mittlerweile genug
Erfahrung um zu wissen, dass sich
diese Börsenphase wieder zum
Guten wenden wird. Auch wenn es
mit den Kursen noch weiter nach
unten gehen sollte, sind sie von der
Anlage in Aktien überzeugt. Dies
trifft vor allem jetzt zu, wo zahlrei-
che Aktien generell und im Ver-
gleich zu Anleihen außergewöhn-
lich attraktiv bewertet sind. »Kurs-
schwankungen an den Börsen wird
es immer wieder geben. Lieber
jetzt zum Neustart als später. Spä-
testens in 10 Jahren werden wir
wieder eine Erfolgsgeschichte zu
erzählen haben«, so ein Mitglied
der Raiffeisen-Anlagegruppe.

v.l.: Mag. Hans Jörg Binder, Oliver Stark, Robert Singer, Dir. Mag. Horst
Mayr und Mag. Rudolf Kirchmair

10 Jahre Raiffeisen-Invest-
mentclub am Plateau

Lesermeinung
Zum Fahrverbot am Zirler Berg,
RUNDSCHAU vom März

Es ist meines Erachtens eine Unver-
schämtheit des Gesetzgebers, solche
Einschränkungen, gegenüber der
ortsansässigen Bevölkerung zu erlas-
sen. Wir Einheimische haben mit
unseren Steuern und Abgaben diese
Straße mitfinanziert und müssen
auch weiter unsere Abgaben leisten,
zum Wohle jener erlaubten Fahrten,
bis zum 40-Tonner, die hier keine
Abgaben diesbezüglich zu leisten
haben. Auch die Sicherheit betref-
fend ist von den Anrainern des Zir-
lerberges noch kein nennenswerter
Unfall verursacht worden, im Ge-
gensatz zu den auswärtigen Benüt-
zern dieser Straße. Wir bezahlen
somit für die erhöhte Abnützung
und Verunsicherung dieser Straße
und werden dafür noch einge-
schränkt mit Fahrverboten.
Da in diesem Jahr in Tirol Wahlen
stattfinden, sollte jeder hinterfragen,

wer politisch für dieses Desaster zu-
ständig ist und seine Stimme nach
Möglichkeit so verwenden, um sol-
chem Unsinn Einhalt zu gebieten.

Reinhold Muchitsch

Zur Tourismuskrise und fehlenden
Nächtigungen:

Ich möchte nicht meckern oder alles
schlecht machen, aber so, wie Seefeld
mit seinen Gästen in der Vor- und
Nachsaison umgeht, werde ich mir
weitere Besuche gut überlegen. 
Ich bin extra zum hoch gepriesenen
Weihnachtsmarkt aus München ge-
kommen - fast alles geschlossen, keine
sonstigen Aktivitäten. Man kommt
ja nicht wegen des Weihnachtsmark-
tes alleine.
Auch sonst ist der Ort abends tot und
es wird den Gästen nur wenig gebo-
ten.

Mit freundlichen Grüßen 
Bruno Roettgen 
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Kopfschmerzen, Kreislaufprobleme,
Bauchkrämpfe, Durchfall oder Ver-
stopfung, solche Symptome können
auf eine Nahrungsmittel-Unver-
träglichkeit hinweisen. 
Bei Nahrungsmittel-Unverträglich-
keiten handelt es sich um verschie-
dene Arten von einem Enzymman-
gel im Körper - der Körper kann
auch gesundes Essen nicht richtig
verdauen. Die Beschwerden können
sofort oder erst 24 Stunden nach
dem Essen auftreten.

1% der österreichischen Bevölke-
rung leiden an Histamin-Intoleranz,
10% reagieren auf Milchzucker und
20 % vertragen keinen Fruchtzucker. 
Um den Milchzucker (Lactose) ver-
werten zu können, muss der Körper
ihn während der Verdauung in die
beiden Einfachzucker Galaktose und
Glukose spalten. Diese Aufgabe er-
füllt das Enzym Lactase.  Bei der
Milchzucker-Unverträglichkeit liegt
ein Enzymmangel vor, das heißt,
Lactase ist nicht in ausreichendem
Maß im Darm vorhanden. 
Vorsicht bei Milch, Sahne, Topfen,
Joghurt und Käse, diese Produkte
enthalten meist viel Milchzucker.
Das Enzym Lactase gibt es in Kap-
selform, um auch Menschen mit
Milchzucker-Unverträglichkeit den
Genuss von Milchprodukten zu er-
möglichen.
Die Fructose-Unverträglichkeit ist
eine Störung der Aufnahme von
Fruchtzucker in die Dünndarm-
zellen. Das führt bei vielen Betroffe-
nen zu Darmkrämpfen, Blähungen
oder Durchfällen. 

Vorsicht bei süßem Obst, Trocken-
früchten, Honig und Fruchtsäften.
Zur Ernährung sind Traubenzucker-

beimischungen zu empfehlen, da der
Körper die Fructose dann besser ver-
arbeiten kann.
Bei der Histamin-Intoleranz handelt
es sich um eine Unverträglichkeit
von mit der Nahrung aufgenomme-
nem Histamin, deren Ursache ein
Mangel des Histamin abbauenden
Enzyms Diaminoxidase (DOA) ist.
In frischen Nahrungsmitteln findet
sich sehr wenig Histamin, allerdings
kommt es bei Reifungs-, Gärungs-,
bzw. bakteriellen Abbauprozessen
schnell zur Erhöhung des Histamin-
gehalts.
Vorsicht bei Rotwein, Weißwein,
Sekt, Emmentaler, Sauerkraut, Sa-
lami, Käse und Dosenfisch. Um Per-
sonen mit Histamin-Intoleranz die
Verarbeitung von histaminhaltigen
Nahrungsmitteln zu erleichtern, ist
Diaminoxidase in Kapselform er-
hältlich.
Bei allen Nahrungsmittelunverträg-
lichkeiten gilt: Die Menge macht das
Gift, bewusst und langsam essen was
vertragen wird, man muss auf seinen
Körper hören. 

Dr. 
Mag. pharm.

Kurt Grass
Apotheke 

Seefeld

Gesundheitst ipps

Wenn auch gesundes
Essen krank macht

Qigong Gesundheits-
seminar in Scharnitz
Unter dem Motto »Unsere Ge-
sundheit liegt in unseren Händen«
findet vom 19. - 20. April wieder
ein Lotus Qigong Seminar im
Scharnitzer Gemeindesaal statt.
Am Samstag von 14-19 Uhr, am
Sonntag von11-16 Uhr.
Informationen und Anmeldung
für Teilnehmer aus Bayern bei
Susanne Ludwig, 08823-3068
bzw. ludwig-mittenwald@vr-
web.de, für Teilnehmer vom Pla-
teau bei Gabriela Bodner, 05213-
5558 bzw. gbodner@transforma-
tion-consulting.com

5. April: Kinderbasar
in Mittenwald  
Am Samstag, den 5. April findet
wieder der Second-Hand-Kinder-
basar Frühjahr/Sommer 08 in Mit-
tenwald an der Grund-u.Haupt-
schule am Mauthweg von 9 - 12
Uhr statt. 
Hier bekommt man alles vom
Baby-Alter bis zum Jungendlichen
in der Größe 176. 
Nach dem Einkauf lädt ein Besuch
in der Kaffee- und Kuchenecke zur
Stärkung ein. 
Die Organisatorinnen freuen sich
auf den Besuch auch vieler Nach-
barn aus Tirol!

Das Casino Seefeld ist immer
einen Besuch wert! Das dachte sich
auch die Freundin von Starmania-
Sieger Michael Tschuggnall und
überraschte ihn zu seinem Ge-
burtstag mit einer »Glücksparty«
im Casino Seefeld.
Sichtlich überrascht von dem Ein-
fall seiner Freundin, feierte er sei-
nen 26. Geburtstag am 26. März
samt engsten Freunden und Fami-
lie bei einem Pokerspiel und an-
schließender Party in der Pianobar
des Casino. Als kleine Überra-
schung seiner Freundin Claudia
gab es noch eine Geburtstagstorte
und das Casino spendierte dem
Paar eine Einladung zu den öster-
reichischen Staatsmeisterschaften
der Lateinamerikanischen Tänze in
Telfs.

»Tschuggi« feierte im
Casino Seefeld Geburtstag

Casino Seefeld Direktor Mag. Ernst
Hubmann, Starmania Sieger Mi-
chael Tschuggnall und Freundin
Claudia Girtler

Die positiven Auswirkungen des
Babyschwimmens auf die Gesund-
heit der Kinder sind schon länger
bekannt. Durch das Babyschwim-
men werden das Herz-Kreislauf-
System, die Atmung und auch die
Immunabwehr gestärkt. 
Außerdem fördert es die Steuerung
der Grobmotorik und die Ent-
wicklung des Gleichgewichtssinns,
was häufig dazu führt,
dass diese Kinder eine
schnellere motorische
Entwicklung im Ver-
gleich zu ihren Altersge-
nossen haben. 
Kursangebote gab es
aber bisher leider meist
nur in größeren Städten
und Gemeinden. Durch
die Initiative einer
Gruppe engagierter  El-
tern aus der Leutasch
und Seefeld hat sich dies
nun geändert. Als nahe
gelegenes und kinder-
freundliches Schwimm-
bad mit hoher Wasser-
qualität bot sich das
Karwendelbad Mitten-
wald als idealer Ort an,
um einen Baby-
schwimmkurs stattfin-
den zu lassen.

Mittlerweile gibt es bereits zwei
Kurse im Karwendelbad Mitten-
wald und ein neuer Anfängerkurs
ist für April geplant, zu welchem
Familien aus Tirol und Bayern
herzlich eingeladen sind.
Interessierte Familien können sich
unter 0049-176-96382441 oder
www.hebamme-wuensch.de in-
formieren.

Viele Tiroler beim Baby-
schwimmen in Mittenwald

Diese Bilder machen klar: Den Babys macht es
ganz offenbar Spaß
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Seit einer Woche kann man im
Leutascher Forellensee wieder fi-
schen. Es gibt auch Neues: Es gibt
jetzt einen »Winterteich am
Weidachsee«.
Ein breiter, begehbarer Damm teilt
nun den bei Fischern beliebten See
in einen großen und einen kleine-
ren Bereich (Winterteich). Der
Damm ersetzt den früheren
Hauptsteg zur alten Fischerhütte.
Dadurch wurde  Platz  gewonnen,
die Erschütterungen durch
Schritte am vielbegangenen Steg
und damit die Beunruhigung der
Fische wird reduziert.
Der kleinere, östlich vom Angel-
center liegende Winterteich wird
mit mehr Forellen und Saiblingen
besetzt und bietet somit Fischern,
die auf schnellen Fang aus sind,
oder nur wenig Zeit haben, rasch
Erfolgserlebnisse. Auch behinder-
ten und am Steg unsicheren 
Fischern wird damit barrierefreies
Fischen ermöglicht.
Der restliche Seebereich mit Steg-
anlage bleibt für jene Fischer, die
auf spannendes Überlisten der
Beute warten und gerne mehr Zeit
am Wasser verbringen möchten.
Hier wird weniger dicht besetzt.
Zusätzlich wurde ein Fischersteg in
einer Bucht geschaffen, der in Ver-
bindung mit einer Zusatzkarte nur
per Boot erreichbar ist. Dort kann
exklusiv und ungestört  dem An-
gelvergnügen nachgegangen wer-
den - bitte reservieren!
Auf Wunsch werden die am Mon-

tag und Dienstag gefangenen Fo-
rellen und Saiblinge bis zu einem
Gewicht von 600g/Stk am Mitt-
woch gegen einen Kostenbeitrag
geräuchert, filetiert und vacuum-
verpackt. Sie können dann ab
Donnerstag abgeholt werden.
Diese sind gekühlt bis 4 Wochen
haltbar und eine wunderbare Be-
reicherung für den Speiseplan.
Die Fischer werden aufgerufen,
den Zustand ihrer Angelausrüs-
tung und speziell die Reißfestigkeit
des Silkes und der Vorfächer zu
überprüfen. Speziell zu Saisonbe-
ginn reißen etliche Fische ab und
verenden teilweise im Schilf.
Auch Fischen in der Leutascher
Ache ist möglich. Voraussetzung ist

eine Mitgliedschaft im Tiroler Fi-
schereiverband, über die näheren
Bedingungen und Kosten infor-
miert die Internetseite  
www.tierarztpraxis-angerer.at
Wer Fisch am Teller liebt, ohne sel-
ber fischen zu müssen, findet alles
frisch im »Fischladele«. Frische
und geräucherte Spezialitäten von
Forelle und Saibling täglich von 
7 - 19 Uhr.

Leutasch: Fischerei geht
wieder los

Am 15.3. 2008 fand im Hafen in
Innsbruck die Zwischenrunde des
Local Heroes Bandcontests statt.
Die besten 6 Tiroler Bands, die in
der Vorrunde weiterkamen, traten
dort an.
Natürlich war die Aufregung bei
den Transformers vom Plateau
groß, hatten sie ja die Vorrunde
souverän mit einem Jury- Sieg ge-
wonnen. Doch als die 5 Musiker
als vorletzte Band des Abends die
Bühne betraten, schien ihre Ner-
vosität wie verflogen. 
Mit ihren mitreißenden Rock,
Reggae und Funk Rhythmen heiz-
ten sie dem ausverkauften Hafen
ein!
Als das Ergebnis bekannt gegeben
wurde, war den Transformers die
Freude und Erleichterung ins Ge-
sicht geschrieben, denn sie hatten
eine weitere Hürde geschafft. Sie
waren der überragende Publi-
kumssieger aller bisherigen
Abende. Transform darf sich ab

nun also zusammen mit der Trash-
Metal-Band »Syrus« den Titel 
»Tirols Beste New Comer Band«
teilen.
Andi Neuner, der Schlagzeuger der
Band, meinte erfreut: »Wir rücken
unserem Traum, Menschen mit
unserer Musik zu erfreuen, immer
ein Stückchen näher, und das haben
wir hauptsächlich unseren Fans zu
verdanken. Ohne sie hätten wir es
nicht geschafft!! Natürlich hoffen
wir, dass auch im Westfinale, wel-
ches am 26. April 2008 im Hafen
stattfindet, wieder so viele Leute
kommen und uns anfeuern wer-
den! Es erwarten uns nämlich
harte Gegner aus Oberösterreich,
Salzburg und Südtirol! Wir werden
auch dort wieder versuchen, Euch
mit unserer Musik das zurück zu
geben, was Ihr uns als Fans immer
gebt!!!«
Mehr Infos und auch einen Live-
Mitschnitt vom 15.3. gibt es auf
www.transform-musik.at zusehen.

Transform wurde Tirols
»Beste New-Comer Band«

Sängertreffen in
Scharnitz
Der Frauenchor Scarantia in
Scharnitz veranstaltet am 12. April
unter der Devise »G’sungen und
g’spielt« im Risserhof wieder ein
Sängertreffen. Ab 19 Uhr gibt es
Darbietungen des Alt-Mittenwal-
der Vierklangs, der Wenger Stu-
benmusi, Der Hausmusik Schöler,
der Zaunburg-Nocker-Musik und
des Frauenchors Scarantia. Die
Moderation übernimmt wieder
Franz Schöler, der Eintritt ist frei.

Werbung in der

bringt Erfolg!

Diätberatung in
Scharnitz
Die Beratungsstelle der Landes-
sanitätsdirektion schickt am Diens-
tag, dem 29. April, ab 10 Uhr die
Diätologin Barbara Kirchmair zu
einem Beratungstag nach Schar-
nitz.
Ziel einer Ernährungstherapie ist
es, Wohlbefinden, Genuss und Le-
bensqualität in Einklang zu brin-
gen. Der Schlüssel zum Erfolg liegt
in der richtigen Dosierung der
Nahrungsmittel - es gibt weder ge-
sunde, noch ungesunde Lebens-
mittel. Die Diätberatung unter-
stützt Sie bei Ihrer Ernährungsum-
stellung.
Terminvereinbarung ists unter 
Telefon 0699-111 05 207 erbeten.
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Seine erste Jahreshauptversamm-
lung führte kürzlich der Golfclub
Golfacademy durch. Präsident
Alois Schöpf konnte dabei mit über
40 Mitgliedern (von 118) eine
überraschend hohe Zahl begrüßen.
Sein Resümee war kurz und bün-
dig: Das »Testjahr« hat sich als
kleine Erfolgsgeschichte gestaltet,
bereits 3 Turniere wurden durch-
geführt, die Anlage sei bestens in-
takt, der Mitgliederzulauf erfreu-
lich hoch, die Zusammenarbeit
mit dem Golfclub Wildmoos gut
und sportlich sogar hervorragend:
in einem Vergleichswettkampf gin-
gen die Neulinge als Sieger vom
Platz.
Kassier Mag. Werner Frießer hatte
nicht viel zu berichten, da die In-
vestitionskosten für die zusätzli-
chen 3 Bahnen über eine GmbH.
abgewickelt wurden, die reine Ver-
einstätigkeit bilanzierte ausgegli-
chen, fast 6.000 Greenfees von Gäs-
ten konnten verbucht werden. Als
Bürgermeister verfügt er natürlich
über erhebliches Hintergrundwis-
sen um fundamentale Änderun-
gen, die im Umfeld bevorstehen:
So soll der Lenerhof, falls man mit

den Investoren Einigung erzielt,
im Herbst abgerissen und durch
einen Neubau ersetzt werden. Ob
der Golfclub dort eine Infrastruk-
tur (Einstellmöglichkeit von Ge-
rätschaften, etc.) bekommen wird
steht noch nicht fest. Über Grund-
täusche konnte zumindest das
Grundstück mit dem Clubhaus in
Gemeindebesitz gebracht werden,
auch die Parkplätze sind gesichert.
Für die Sicherheit von Fußgängern
und Autofahrern auf öffentlichen
Wegen am Platzrand wird ein 125 m
langes und diesmal 11 m hohes
Netz aufgestellt. Der junge Club
will eine Turniermannschaft auf-
stellen und an der Tiroler Mann-
schaftsmeisterschaft teilnehmen.
Die abschließende, rege Diskus-
sion mit vielen Verbesserungsvor-
schlägen zeugte von einem enga-
gierten und intakten Club. Kern-
punkt der Diskussionen: Noch en-
gere Zusammenarbeit mit Wild-
moos (das Kindertraining für beide
Clubs findet bereits auf der Aca-
demy statt), eine Fusion sei aber aus
den gewachsenen Strukturen, ins-
besondere auf Grund der finanziel-
len Konstruktion, nicht möglich.

Golfclub Golfacademy: 
Erfolgreiches erstes Jahr

Nachdem der Schiclub Seefeld
seine Nordischen Clubmeister-
schaften 2008 noch rechtzeitig
vor der großen Schneeschmelze
über die Bühne brachte (wir be-
richteten in der März-Ausgabe),
stand die Alpin-Meisterschaft am
15.3. auf der Rosshütte im Zei-
chen strahlenden Sonnenscheins
und besten Verhältnissen. An die
80 Mitglieder standen am Start.
Die schnellste Zeit bei den Damen
erzielte Christina Suitner mit

48,38, also nur ca. 1 Sekunde lang-
samer als der schnellste bei den
Herren, Christoph Hoch mit
47,25.
Bei den Mädchen siegte Christina
Hoch mit 55,42, bei den Jungs
Andreas Konrader mit 50,89.
Am selben Abend fand die Sieger-
ehrung sowohl für die Clubmeis-
terschaft Alpin und Nordisch im
Hotel Diana mit toller Beteiligung
statt, 120 Mitglieder waren ge-
kommen.

SCS-Clubmeisterschaften

v.l: Andreas Konrader, Christoph Hoch, Obmann Werner Frießer,
Christina Hoch, Christina Suitner, Francesca Scoppetta und Martin Tauber

Köche und Kellner im Dienstout-
fit mit entsprechenden Accessoires
wie Kochtopf und Weinkaraffe auf
der Piste? Das Revival des legendä-
ren Gastronomie- und Gaudi-Ski-
rennens am Seefelder Gschwandt-
kopf machte es möglich. 
59 Teams aus  verschiedenen Be-
trieben, wie zum Beispiel dem
Hotel Klosterbräu, der Alpin Con-
vention oder des Tourismusver-
bandes der Olympiaregion
Seefeld gingen am 17. März
in 3er Teams an den Start. In
der jeweiligen Dienstklei-
dung bewältigte je ein Ski-
fahrer den von der Schi-
schule Sport Aktiv gesteckten
Slalom. Im Ziel angelangt
hieß es für den jeweiligen
Sportler »Platz nehmen« auf
einem Hornschlitten, wo das
ganze Team nach einem kur-

zen Anstieg gemeinsam ins Ziel ro-
delte. Mit dabei auch die Ge-
schäftsführer des Tourismusver-
bandes Markus Tschoner, Mag.
Markus Graf sowie Controller
Mag. Bernhard Buchroithner. Ge-
feiert wurde beim gemütlichen
Ausklang mit Würstel und Ge-
tränk in der »Sportalm« sowie bei
der Siegerehrung im  Bräukeller
des Hotels Klosterbräu.

Gastronomieschirennen:
Gute Stimmung trotz Regen

Der TVb-Schlitten mit Buchroithner, Tscho-
ner und Graf

82481 Mittenwald ● Bahnhofsplatz 10
Telefon 0 88 23 / 58 77 ● Telefax 46 21

gantnergardinen@aol.com
www.gantner-gardinen.de

15
JAHRE

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 14-18 Uhr
Sa 9 - 12 Uhr
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Annette Seyrling sowie Sandra
Posner aus Seefeld und Andreas
Geiger aus Leutasch hatten sich
für die Österreichischen Hallen-
meisterschaften am 1. u. 2. März
08 qualifiziert und konnten dort
trotz starker Konkurrenz ihre gute
Form beweisen.
Das erstmals durchgeführte Trai-
ningslager in Cattolica trug Früch-
te. Annette Seyrling gewann 2-mal
Bronze über 100m Brust und
100m Kraul, weiters erreichte sie
2-mal den 6. Platz, 200m Brust
und 200m Kraul. Bei diesen 2 Be-
werben schwamm sie neuen Leu-
tascher Vereinsrekord. 
In bestechender Form war auch
Sandra Posner, die über 800m
Kraul den ausgezeichneten 6. Platz
erreichte. Über 100m und 200m
Kraul schlug sich Sandra Posner
tapfer im Mittelfeld. Andreas Gei-
ger, der nicht ganz fit an den Start
ging, landete trotzdem über 100m
Kraul und 100m Brust auch im
Mittelfeld.

Die Funktionäre des SK Leutasch
gratulieren den Schwimmern sowie
dem Trainer Manuel Mairhofer zu
dieser tollen Leistung und bedan-
ken sich bei der Schi-& Snow-
boardschule Sport-Aktiv See-
feld/Reith, bei Ernst Meier/Rent-
a-Sport Seefeld  sowie bei Bruno
Decristoforo für die wertvolle Un-
terstützung bei den Österreichi-
schen Meisterschaften.

v. l.: Andreas Geiger, Manuel Mair-
hofer, Sandra Posner und Annette
Seyrling

Auch beim Merkur - Cup in Inns-
bruck konnte der Schwimmklub
Leutasch seine Hochform wieder
einmal mehr unter Beweis stellen.
10 Medaillen und 16 Top Ten
Plätze sprechen für sich. 
Souverän wieder einmal Annette
Seyrling aus Seefeld, sie gewann 3x
Gold und 1x Bronze, ge-
folgt von Maria Neuner
mit 3x Silber und einen
Top Ten Platz. Ines Seyr-
ling bestätigte ihre gute
Form mit zwei Bronze-
medaillen und einem 4.
und einem 5. Platz. An-
dreas Geiger erreichte
eine Bronzemedaille und
einen Top Ten Platz. Ca-
rina Posner und Ferdi-
nand Schot brachten es
auf vier Top Ten Platzie-

rungen, Viktoria Zausnig auf drei
Top Ten Plätze, Sandra Posner und
Emily Schot auf je einen Top Ten
Platz.
Einen besonderen Dank möchte
der Schwimmklub Leutasch an die
Raiffeisenbank Seefeld -  Leutasch
- Reith - Scharnitz richten, die den
Klub alle Jahre wieder großzügig
unterstützt und damit das hohe
Trainingsniveau aufrecht erhält
und maßgeblich an den Erfolgen
mitwirkt.

Wieder schöne Erfolge für
Leutascher Schwimmer

v.l.: Trainer Bernhard Kandolf, Maria Neuner,
Ines Seyrling, Carina Posner, Emily Schot, 
Sandra Posner, Annette Seyrling, Ferdinand Schot

Bis zum Jahr 2050 wird unsere Le-
benserwartung noch deutlich steigen.
Dies hat auch Auswirkungen auf die
Bevölkerungsstruktur und die Bran-
chen-Entwicklung. Mit dem 4LifeGa-
rant der Volksbank Tirol Innsbruck-
Schwaz AG profitiert man am Erfolg
von Unternehmen aus dem Gesund-
heitsbereich. 
Der Anteil von Männern und Frauen
über 50 Jahre wird bis 2050 deutlich zu-
nehmen. Erfahrungsgemäß verwenden
ältere Menschen einen höheren Anteil
ihres Vermögens für Konsumausgaben
als jüngere Generationen. Bei steigenden
Altersquoten wird der Konsumfaktor
daher in Zukunft noch stärker ausge-
prägt sein, allerdings werden davon
nicht alle Branchen in gleichem Maße
profitieren.
Das Thema Demographie wird in Zu-
kunft entscheidenden Einfluss auf Er-
folg und Bestand verschiedener Bran-
chen und Unternehmen haben. Die Ge-
neration „50plus“ hat besondere An-
sprüche und vor allem eine höhere Kauf-
kraft als früher. Die Veränderung in der
Bevölkerungsstruktur wird vor allem
jene Unternehmen und Branchen be-
günstigen, die ihr Leistungsangebot ver-

stärkt auf die Bedürfnisse älterer Men-
schen abstimmen. 
Gesundheit – das Kapital der 
Zukunft?
Vor allem der Gesundheitssektor mit
Einzelbereichen, wie Pharma, Bio- und
Medizintechnik sowie Gesundheitsdien-
s  te wird zu den Gewinnern der demo-
graphischen Umwälzungen zählen. Der
4LifeGarant vereint die Top-Unterneh-
men dieses Sektors. Neben einer garan-
tierten Fixverzinsung von 4 % p.a. kön-
nen Anleger je nach Entwicklung eines
hinterlegten Aktienkorbes eine jährliche
Maximalverzinsung von 7 % erreichen. 
Durch eine Kapitalgarantie ist man je-
denfalls zum Ende der Laufzeit von 6
Jahren 100-prozentig gegen Kursver luste
geschützt.
Jetzt zeichnen – dieses 
Top-Angebot ist zeitlich befristet!
Die Privatkunden-BetreuerInnen der
Volksbank Tirol Innsbruck-Schwaz AG
freuen sich auf ein Gespräch und infor-
mieren gerne umfassend und persönlich
über alle Details dieser innovativen An-
lageform. Näheres dazu erfährt man
auch unter der kostenfreien Volksbank-
Hotline 0800 / 82 81 23 und im Inter-
net unter www.volksbank-tis.at.

Der Geldanlage-Tipp – gerade auch für turbulente Börsenphasen:

4LifeGarant bringt bis zu 7 % Zinsen pro Jahr!
Anita Volgger, Privatkunden-Betreuerin der Volksbank Telfs:
„Mit der Sicherheit einer Kapital- und Zinsgarantie fällt es
vielen Kunden sehr viel leichter auch in turbulenten Börsen-
phasen selektiv in den Aktienmarkt zu investieren.“
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Schader-Öl
0664-19 13 720+

Am morgigen Samstag herrscht
wieder König Fußball in Seefeld
und Scharnitz; wegen der Fuß-
ball-EM muss die Rückrunde bis
dahin abgeschlossen sein, das
letzte Spiel geht am 8. Juni über
den Rasen. Zwei Spiele der Rück-
runde wurden ja bereits im
Herbst ausgetragen.

Seefeld:  Aufstieg
kaum zu schaffen
Der SK Casino Seefeld hat also nur
mehr 9 Runden Zeit, die derzeit
fehlenden 10 Punkte auf den Auf-
stiegsplatz zu erkämpfen. Ange-
sichts der Dominanz der beiden
führenden Mannschaften (Grin-
zens und Umhausen) ein schwieri-
ges, wenn nicht aussichtsloses Un-
terfangen. Frischen Wind sollte je-
denfalls der neu bestellte Trainer
Karl Scheiflinger in die Mann-
schaft bringen, Trainer Josef
Deutsch hatte ja mit Ende der
Herbstrunde gekündigt. Mit ihm
haben Mathias Brecher, Markus
Deutsch, Manuel Pircher, Patrick
Probst (alle zum Völser SV)
und Georg Possard (zum FC
Flaurling/Polling) den Verein ver-
lassen.
Neu hinzu gekommen sind Sieg-
fried Hobel (vom SK Rum), Samuel
Passegger (vom FC Oberhofen)
und Gerhard Unterfrauner (vom
SK Wilten). Es steht jedenfalls ein
hartes Stück Arbeit bevor, um das
Saisonziel, den Aufstieg in die Ge-
bietsliga, zu schaffen. Die Rück-
runde beginnt für die Seefelder mit
2 Auswärtsspielen, erst am 19.4.
kommt es zum ersten Heimspiel.
Über den Winter wurde zweimal
wöchentlich in Kematen auf
Kunstrasen trainiert.

SV Raika Scharnitz: 
Abstiegskampf pur
Unangenehm für den SV Raiffei-
sen Scharnitz ist die Neuerung,
dass dieses Jahr nun doch 3 Mann-
schaften aus der 1. Klasse West ab-

steigen müssen. Derzeit liegt die
Mannschaft mit 9 Zählern auf
einem Abstiegsplatz, die 4 fehlen-
den Punkte sind ein erreichbares
Ziel. Sie muss den Abgang von

Philipp Riawan (zum SV Telfs)
verkraften, hat aber mit Klaus
Häcker, Christoph Klotz, Andreas
Haller (alle aus Mittenwald) sowie
Robert Wiedenhoffer (Steiermark)
»aufgerüstet«.  Auch die Scharnit-
zer haben in Kematen auf Kunst-
rasen trainiert, seit Februar wird
beim Lauftraining Kondition ge-
tankt. Bei verschiedenen Vorberei-
tungsspielen gelangen 2 Siege, ein
Unentschieden, nur ein Spiel
wurde verloren. Das Ziel lautet 
logischerweise »Klassenerhalt«. 

Derby am 31. Mai
In der vorletzten Runde kommt es
in Scharnitz zum Plateau-Derby
zwischen Scharnitz und Seefeld.
Das könnte ein erbitterter »Bru-
derkrieg« werden, wenn bis dahin
die Fragen Aufstieg (Seefeld) oder
Abstieg (Scharnitz) nicht entschie-
den sind.

Damen im Mittelfeld
Keinen Stress hat das Damenteam
von Seefeld in der ersten Meister-
schaftssaison: Der Aufstieg liegt in
weiter Ferne, absteigen kann man
nicht, überwintert hat man im
Mittelfeld. Auch die Mädels treten
zuerst auswärts an und stellen sich
erstmals wieder am 19.4. dem hei-
mischen Publikum vor.

Fußball: Morgen beginnt
die Frühjahrsrunde

Samstag, 5.4. 
Seefeld-Pfunds (A)
Scharnitz-Umhausen 16.00

Samstag, 12.4.
Seefeld-Zugspitze (A)
Scharnitz-Lechaschau (A)
Damen: Seefeld-Axams (A)

Samstag, 19.4.
Scharnitz-Ried 16.00
Seefeld-Wilten 18.00
Damen: Seefeld-Lechaschau 15.00

Samstag, 26.4.
Damen: Seefeld-Ellbögen (A)

Sonntag, 27.4.
Seefeld-Kematen 1b (A)
Scharnitz-Pfunds 17.00

Donnerstag, 1.5.
Grinzens-Scharnitz (A)

Sonntag, 4.5.
Seefeld-Umhausen 17.00
Damen: Seefeld - Roppen 14.00

Samstag, 17.5.
Seefeld-Lechaschau (A)
Damen: Seefeld - Zugspitze (A)

Sonntag: 18.5.
Scharnitz-Oberperfuss 1b 17.00

Mittwoch, 21.5.
Damen: Seefeld - Haiming 18.00

Sonntag, 25.5.
Scharnitz-Telfs 1b (A)
Seefeld-Ried 17.00
Damen: Seefeld - Kolsaß 14.00

Samstag, 31.5.
Scharnitz-Seefeld 18.00

Sonntag, 8.6.
Seefeld-Grinzens 17.00
Scharnitz-Zugspitze (A)
Damen: Seefeld - Oetz (A)

Der SK Casino Seefeld im Herbst 2007. Etliche Spieler auf diesem Bild in-
klusive dem Trainer haben den Verein gewechselt, neue sind gekommen

www.rundschau-seefeld.at

Der Ganghoferlauf als authenti-
sche Leutascher Veranstaltung mit
langjähriger Tradition soll weiter
ausgebaut werden. 
Dies schlug TVb-Dir. Markus Graf
dem Vorstand vor, und dieser gab
Grünes Licht.

Als Highlight soll es ab 2009 einen
Nachtsprint sowie eine »Tour de
Leutasch« geben. Kinder- und Er-
wachsenenbewerbe werden wieder
getrennt ausgetragen. 
Wir werden darüber berichten, 
sobald Näheres bekannt ist.

Ganghofer 2009 als 3-Tage-Event

Der Spielplan
der Rückrunde

Hochstr. 6 · 82481 Mittenwald · Tel.: 08823-8530 
Fax: 3604 · e-mail: optik-elsweiler@t-online.de

Inh.: Roland Rotter
Staatl. gepr. Augenoptikermeister
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Noch weniger als hundert Tage
bis zur Euro 2008. Das Casino
Seefeld möchte alle Clubs (Ver-
eine, Teams und Mannschaften)
mit Begleitung zu einem unver-
gesslichen Abend ins Casino See-
feld einladen. Melden Sie sich mit
Ihrem Verein an und spielen Sie
mit, täglich bis 27. Mai 2008 je-
weils ab 19.00 Uhr und gewinnen
mit etwas Glück Euro 2008 und
eine VIP Party für Ihren Verein im
Casino Seefeld.
Die Spiele des Wettbewerbs: Ge-
spielt wird in einem dualen Wett-
bewerb aus American Roulette
und Torwandschießen. Jeder Ver-
ein spielt in einer Gesamtwertung
des Bewerbes nach »Highscore«,
welcher über die gesamte Zeit der
Aktion gewertet wird. Pro Team
können bis zu 36 Teilnehmer am
Spiel teilnehmen, die besten 11 Er-
gebnisse (Summe aus Roulette und
Torwandschießen) zählen für die
Teamwertung. 
Der jeweils beste Einzelspieler pro
Verein/Team gewinnt pro Spieltag
einen Tirol 08 Fußball und eine
Flasche Sekt als Sonderpreis. Am
Finalabend, Dienstag, 27. Mai
2008 treffen sich die 11 besten

Teams zu einem Pokerturnier
(Texas Hold’em No Limit) bei
dem das Siegerteam der Euro
Challenge 2008 ermittelt wird. Als
Hauptpreis winken Euro 2008
und eine VIP Party für den Ver-
ein/Team im Casino Seefeld, der 2.
und 3. Platz erhalten je: 1.000,- €
bzw. 500,- € in Jetons.
Das Casino sorgt während der täg-
lichen Wettbewerbe für Sektemp-
fang und Verköstigung aller teil-
nehmenden Clubs, Vereine, Mann-
schaften und Teams. Tischfußball,
Poker, Black Jack, Roulette oder
die zahlreichen Automaten stehen
als weiteres Spielangebot zur Ver-
fügung. Als spezielles Angebot für
alle Teilnehmer bietet das Casino
Seefeld Spielkapital im Wert von €
25,- in Begrüßungsjetons um nur
€ 23,- an. Es gilt die Besuch- und
Spielordnung der Casinos Austria.
Volljährigkeit und amtlicher Licht-
bildausweis erforderlich. 
Anmeldung des Clubs, Vereins,
Mannschaft oder Teams unbedingt

erforderlich. Anmeldungen unter:
Telefon: +43 (0) 5212 2340 112

oder seefeld@casinos.at sowie im
Casino, täglich ab 15 Uhr. Das Ca-
sino Seefeld freut sich, Sie mit
Ihrem Verein, Club, Team, Mann-
schaft etc. bei spannenden und fai-
ren Wettkämpfen im Casino be-
grüßen zu dürfen. 

Spannende Wettbewerbe
bei der Euro Club Challenge

Der Bürgermeister aus Seefelds
Partnerstadt Salzkotten, Michael
Dreier,  weilte zu einem Kurzbe-
such in Seefeld, um für den 1.
Marathon die Werbe-
trommel zu rühren. Mit
von der Partie war auch
der Sponsor des Laufes,
Friedrich Klingenthal.
Dieser erste Marathon
sowie Halbmarathon fin-
det am 8. Juni in und um
Salzkotten statt. Bürger-
meister Michael Dreier
rechnet mit über 500
Teilnehmern.
Einige Seefelder Bürger
sowie Bezirkshauptmann
Dr. Herbert Hauser haben
sich schon angemeldet.

Weitere Interessenten melden sich
bitte im Gemeindeamt Seefeld bei
Bgm. Werner Frießer, wo auch Pro-
spekte für den Marathon aufliegen.

Salzkotten wirbt für den
1. Marathon

Bürgermeister Michael Dreier (l) überreicht 
seinem Kollegen Werner Frießer die Plakate für
den Salzkotten-Marathon
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Autohaus Göhring

Partenkirchner Straße 1-3 · D-82481 Mittenwald
Telefon 0 88 23 / 92 11-11 · Fax Dw 22

Mercedes-Benz

Autorisierter Mercedes-Benz-Servicepartner und 
Vermittler der Daimler Chrysler AG für Mercedes-Benz

Der meistausgesprochene Satz am
Ersatztermin des diesjährigen
Ganghoferlaufes in Leutasch lau-
tete: »Hätte dieses herrliche Wet-
ter nicht letzte Woche...«. Da
hatte der Orkan »Emma« für ge-
schmolzene Pisten gesorgt. Aber
einen Tag später wäre auch schon
zuviel gewesen - der Föhn....

Es war eine perfekte Veranstaltung,
zu welcher neben Schiclub und
TVb alle Bauhöfe und Vereine in
Leutasch beigetragen haben. Trotz
der Verschiebung konnten auf
etwas verkürzten Strecken noch
360 Erwachsene und 195 (!) Kin-
der aktiviert werden, am Original-
termin hätte es sicher einen neuen
Rekord gegeben, sind sich die Or-
ganisatoren einig.
Einen nicht unwesentlichen Anteil
darf sich Seefelds Langlauftrainer
Martin Tauber an die Fahnen hef-

ten - aus seinen Trainingsgruppen
haben über 40 Erwachsene und
zahlreiche Kinder teilgenommen -
viele bestritten ihr allererstes Lang-
laufrennen, und sicher nicht das
letzte.
Als Kuriosität darf ein frisch ver-
mähltes Paar aus Deutschland ver-
meldet werden, das seine »Hoch-
zeitsreise« mit Frack und Schleier
auf die Loipe verlegte. Sie hatten
sich vor 5 Jahren beim Ganghofer-
lauf kennen gelernt.
Die Teilnehmer hatten die Wahl
zwischen 20 km Klassisch oder 15
bzw. 30 km Skating. Neben Bgm.
Mag. Werner Frießer (12.) und
Gattin Rosi (6.) über 15 km Ska-
ting wurde auch Bezirkshaupt-

mann Dr. Herbert Hauser (8. in
seiner Altersklasse über 30 km!) im
Teilnehmerfeld gesichtet.
Bei der Siegerehrung - vorgenom-
men von TVb-Obmann Fritz Kalt-
schmid, Direktor Markus Graf
sowie Sportgemeinderat Siggi
Klotz - durften alle teilnehmenden
Kinder aufs Podium und sich eine
Medaille abholen. Sie sind die Zu-
kunft des Ganghoferlaufes und
wurden gebührend gefeiert.
Sämtliche Resultate findet man
unter www.ganghoferlauf.at im
Internet. 
Mit Sophia Klotz (Kinder I), Fa-
bian Bichler (Jugend II) und Antje
Bornhak (AKI) - alle Schiclub Leu-
tasch - sowie Barbara Juen
(AKIIIb), Dietmar Pucher (15 km
AKIIIb) und Arnold Norz (30 km
AKIIIb) - alle SC Seefeld -  gab es
Klassensieger vom Plateau.
Die schnellsten Zeiten lieferten na-
turgemäß die Halbprofis der
Werksteams (z.B. Salomon); über
15 km Günther Dengg in 36:44
bzw. Simone Adelwart in 40:40.
Über 20 km Klassisch siegte Tho-
mas Steurer in 1:04,48 bzw. Caro-
lin Haibel in 1:18,23.
Die 30 km Skating gingen mit
1:09;44 an Stephan Herold aus
Klingenthal bzw. Stefanie Meyr in
1:21,00

Trotz Verschiebung: 
Super Ganghoferlauf 

Die Sieger der einzelnen Altersklassen

Bgm. Mag. Werner Frießer und Hans Berger (Leutasch) Nur strahlende Gesichter sah man in der  »Trainingsgruppe Martin Tauber«

Hochzeitsreise zum Ganghoferlauf

Humorvoller Bezirkshauptmann Dr.
Herbert Hauser: Beim Marathon
floss »viel Beamten-Schweiß«

WHG-Ralph Brunner
Inrain 292 · 6108 Scharnitz

✆ 05213/5332 · 0664/4070327
whg-ralphbrunner@hotmail.com

Ihr
 zuverlässiger

Partner
rund um

Wohnung, Haus
und Garten -
durchs ganze

Jahr
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Ich habe Rücken, und Kreuz,
und Hüfte… sagt nicht nur
Hape Kerkeling alias Horst
Schlemmer, sondern immer
mehr und immer jüngere Men-
schen.
Die Diagnose ist dann oft LWS
(Lendenwirbelsäule) Syndrom,
oder HWS (Halswirbelsäule)
Syndrom, oder in manchen Fäl-
len auch Prolaps (Bandscheiben-
vorfall). 
Was sind häufige Gründe für Er-
krankungen des Rückens?

➢ Das Phänomen Beckenschief-
stand und in der Folge die
Kettenreaktion der Wirbel-
säule.

Was kann helfen?
Erst mobilisieren, dann stabilisie-
ren. In Zusammenarbeit mit un-
seren und regional niedergelasse-
nen Krankengymnasten, Sport-
physiotherapeuten und einem
ausgezeichneten Mittenwalder
Osteopathen gelingt es oft,
Schmerzlinderung oder gar
Schmerzfreiheit zu erlangen.

Mit dem aufrechten Gang fing
alles an - Rückenschmerzen sind
oft der Preis für die Fähigkeit des
Menschen, sich auf zwei Beinen
zu bewegen und die Last seines
Körpers (meist zu viel, auch psy-
chisch) zu tragen. 

Rückenbeschwerden sind das
Volksleiden Nr. 1 und treten lei-
der zunehmend ab dem Kindes-
und Jugendalter bis ins Senioren-
alter auf.  Schon über mehr und
richtiges Bewegen nehmen viele
Beschwerden ab.

Was Sie selbst tun können:
Nach der fachkundigen Lösung
der Blockaden und Mobilisie-
rung des häufig betroffenen Ilio-
sakralgelenkes sollten und müs-
sen Sie Ihren Rücken stabilisie-
ren.
Zu diesem Zweck erlernen Sie
verschiedene Übungen, die Sie in

Ihrem Fitness- und Gesundheits-
center oder auch zuhause regel-
mäßig und meist auch über Wo-
chen, Monate, ja manchmal
Jahre durchführen müssen. Rich-
tig, das erfordert Disziplin, kann
aber auch Spaß machen ☺
Aussage eines Rückenmitglieds:
»Ich gehe am Montag in den
Rückenkurs, dann habe ich bis
Donnerstag Ruhe und keine
Schmerzen. Dann noch eine vier-
tel Stunde Stepper und den Ge-
sundheitszirkel und ich bleibe
übers Wochenende fit«.

Bleiben auch Sie fit, gesund und
in Bewegung 

Ihr Georg Wörnle

Unsere kostenlose Infobroschüre
»Ich habe Rücken« erhalten Sie
gerne auf Anfrage oder Mail
unter
www.easyfit-mittenwald.de

Georg
Wörnle

Fitness  & Gesundheit

Rücken, Kreuz und Hüfte

Mühlenweg 6, Mittenwald 
Tel. 0049-(0)8823-3961

Weitere interessante Informationen über 
Fitness & Gesundheit finden Sie unter 

www.easyfit-mittenwald.de

Dem Martin, unserem schnellen Tauber
verdanken wir den großen Langlauf-Zauber.

Die Faszination der Loipe hat er vielen gezeigt,
wir wollen hoffen, dass die Begeisterung auch bleibt:

Bei Kindern, Senioren, Männern und Frauen,
die sich nun klassisch und skatend in die Loipe trauen.

Ob am Vormittag oder zur Abendzeit,
unser Martin war als Berater immer bereit.
Jeden Einzelnen hat er genau analysiert

und Tipps gegeben, wie man „bremsende“ Techniken verliert.
Von zwei linken Füßen bis zum Passgang 

ist ihm wohl alles untergekommen,
doch hat er alle Probleme und Anliegen 

immer ernst genommen.

Lieber Martin, dafür danken wir Dir alle sehr,
und wir hoffen, es gibt im nächsten Winter davon noch mehr!
Deine Geduld, Deinen Humor und Dein großes Fachwissen

würden wir wirklich alle sehr vermissen.

Zum Abschluss hast uns noch beim Ganghoferlauf betreut
und Dich über unglaubliche 10 Stockerlplätze gefreut!

Sehr viele von Deinen „Schützlingen“ 
haben am Rennen teilgenommen,

sogar unser Fanclub isch inʼd Luitasch ʼkommen.

Daneben ist der Sport-Norz-Hannes zu sehen,
auch er war mitten im Geschehen.
Entweder hat er fleißig mittrainiert,

oder aber die Schi präpariert.
Seine große Erfahrung hat er stets eingebracht,

und das Training hat auch ihm viel Spaß gemacht.
Sogar das Wachseln wollte er uns beibringen,

aber das konnte und wollte nit so recht gelingen.
Diese Erfahrung war recht schmerzlich

und Martin und Hannes lachten herzlich.

Die Stimmung war trotz hartem Training immer sehr smart,
dafür traf uns der Muskelkater oft sehr hart.

Trotzdem blieben wir nur selten dem Training fern,
denn Langlaufen tun wir einfach nur zu gern.

Zum Abschluss des Winters giltʼs nur noch eins zu sagen,
wir würden es mit Euch beiden nächstes Jahr wieder wagen.

Ode an Martin Tauber
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Zeit 
für Ihre

Sommer-
Reifen

Noch scheint das Feuer der Fuß-
ball-EM in Seefeld und am 
Plateau nicht zu brennen, aber
der Schein trügt. Jüngste Ent-
wicklungen lassen erwarten, dass
»König Fußball« auch am Plateau
uneingeschränkt regieren wird.
Anfangs war die Euphorie nicht
groß - war doch absehbar, dass es
kaum Eintrittskarten in das eigens
für die drei Spiele der EM auf
30.000 Zuschauer aufgerüstete Ti-
voli-Stadion geben würde. Doch
hier scheint das letzte Wort nicht
gesprochen - viele zweifeln, dass
die in Innsbruck kickenden Spa-
nier, Schweden und Russen auf
Grund extrem weiter Anreise auch
tatsächlich so viele Fans aus ihren
Ländern aktivieren können. Bei
den Russen kommen noch Visa-
Probleme und bei allen die be-
grenzte Kapazität des Flughafens
Innsbruck für Charterflüge hinzu.
Kurzfristig sollte es durchaus noch
Chancen auf Eintrittskarten
geben.
Die nächste Enttäuschung war, dass
keines der in Innsbruck spielenden
Teams Quartier in Seefeld nehmen
wollte - die Schweden wohnen gar
am Lago Maggiore und dürften
nicht registriert haben, wie kom-
pliziert sich ihre Anreise zu den
Spielen gestalten wird.
Fast wäre Seefeld also leer ausge-
gangen - wären da nicht die Tsche-

chen, die eigentlich in
den ersten Runden
in Basel spielen.
Sie haben ihre
Trainingslager
im Seefelder
Dorinthotel in
dermaßen ange-
nehmer Erinne-
rung, dass sie ent-
schieden, trotz der
notwendigen Sonderflüge
nach Basel hier das Hauptquartier
aufzuschlagen.
Seefeld weiß das zu danken und
wird besondere Aktionen setzen,
um die Tschechen emotional zu
unterstützen. Alleine das Presse-
Zentrum der Tschechen in der
WM-Halle mit p.r.-Aktionen der
Mannschaft wird für entspre-
chende Belebung sorgen. Auch in
der Tschechei wird bereits mächtig
geworben: Auf 8 Millionen Milch-
packungen wird Seefed als Stütz-
punkt vorgestellt. Im tschechi-
schen TV haben sich die Mann-
schaftsführer und Spieler in Inter-
views euphorisch über Seefeld ge-
äußert.
Wesentlich zur EM-Stimmung im
Ort wird das »Publik Viewing«

beitragen. Nicht, wie
geplant in der Fuß-

gängerzone, auch
nicht in der Feu-
e r w e h r h a l l e ,
sondern auf der
Kunsteisbahn
beim Sport- und

K o n g r e s s z e n -
trum. Eine riesige

Video-Wall wird vom
7. - 29. Juni hervorra-

gende Bilder liefern,
9 Fanzonen in Öster-
reich haben sich zu
einem Verbund zu-
sammengeschlossen,
sodass ein hervorra-
gendes Beiprogramm
und Moderation ge-
boten werden kann.
Hier werden sich
Gäste und Einheimi-
sche treffen und für
eine Riesenstimmung
sorgen.
Vom 13.-15. Juni
wird für registrierte
Fan-Clubs die »World-
S o c c e r - Fa n c l u b -
Trophy« ausgetragen,
wobei es um ein

Preisgeld von 6.000,- € geht.
Einen Tag lang ist Seefeld Station
des großen Cola-Trucks, der auf
der Fan-Tour durch ganz Öster-
reich unterwegs sein wird. In See-
feld macht er am 7.6. Halt, wenn
über die Video-Walls die Spiele
Schweiz-Tschechien und Portugal-
Türkei laufen.
Wichtig ist, dass sich auch bei den
Einheimischen eine EM-Stim-
mung aufbaut und auf die Gäste
überspringt.
Aktuelle Informationen findet
man unter www.seefeld.com - na-
türlich auch in Tschechisch, der
Sprache unserer Gastmannschaft.

Seefeld und die Fußball-
EM - die Stimmung steigt

Auch wenn beim Training noch so viel Schweiß floss: Zeit für Autogramme
musste für die Stars Koller und Rosicky sein

Der gute Draht nach Seefeld hat entschieden: TVb-Direktor Markus Tscho-
ner und CZ-Trainer Brückner (r)

Auch in der Partnerstadt Salzkotten blickt man
nach Tirol und Seefeld: Ingo Wibbe hat schon ein-
mal geprüft, ob der in Innsbruck ausgestellte Pokal
für das Deutsche Team passt - nehmen wir, meinte er
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Spannender
Schülerschitag
Da die Volksschule Leutasch wie-
derum drei aufeinanderfolgende
Schulschitage durchführte, wurde
im Anschluss daran dieser Traditi-
onsbewerb vom Schiclub durchge-
führt. Bei idealen Wetterbedin-
gungen gingen 121 Schüler am
Kreithlift an den Start. Für viele
war der »Olympische Gedanke«
Ansporn genug, trotzdem wollten
alle Teilnehmer ihr Können unter
Beweis stellen.
Unangefochtene Schülermeisterin
wurde Marie-Theres Mair. Bei den
Burschen legte Stefan Nikolaise
eine fantastische Zeit vor, welche
niemand mehr unterbieten
konnte.

Der wichtigste Teil folgte natürlich
anschließend, die Preisverteilung.
Es wurden an alle Kinder Pokale
bzw. Medaillen von Bürgmeister
Thomas Mößmer, Sportreferent
Siegfried Klotz und VS-Direktor
Hans Muigg überreicht. 
Abschließend ein Dankeschön an
die Gemeinde Leutasch, welche
alle Preise spendierte.

Aufschwung beim
Mundecup
Aufgrund des frühen Trainingsbe-
ginns und vier Trainingsgruppen
konnten wir heuer mit 30 Kindern
am Mundecup teilnehmen. Ob-
wohl viele zum ersten Mal dabei
waren, konnten fantastische Er-
gebnisse erzielt werden. So gab es

vier Stockerlplätze durch Lea Leis-
müller, Stefan Nikolaise,  Marie-
Theres Mair und Lukas Neuner.
Nicht zu vergessen, dass sich fünf
Kinder den vierten und weitere
vier Schifahrer den fünften Ge-
samtrang sicherten.
Extra erwähnt sei hier auch noch
Stefan Nikolaise, welcher regelmä-
ßig an Bezirkscups und weiteren
Rennen teilnahm und laufend im
Vorderfeld zu finden war.

Traumhafte 
Clubmeisterschaften
Bei absolutem Traumwetter und
frühlingshaften Temperaturen
wurden am 15. März die alpinen
Clubmeisterschaften durchgeführt.
Nach einem langen Winter und
intensivem Training stellten sich
fast 50 Kinder einem internen Ver-
gleichskampf.
Bei den Erwachsenen ließ die Be-

teiligung zu wünschen übrig, trotz-
dem wurde hart gefightet. Lilly
Krug-Prömer konnte ihren Club-
meistertitel erfolgreich verteidi-
gen.Bei den Herren setzte sich
diesmal Bernhard Neuner durch.
Viel Andrang und große Begeiste-
rung herrschte am nächsten Abend
im Hotel Bergland, wo die Preis-
verteilung der Clubmeisterschaften
(alpin und nordisch) stattfand.
Fotos und Ergebnislisten von den
einzelnen  Rennen  sind übrigens
auf unserer Homepage www.schi-
club-leutasch.at zu finden. 
Und zum Abschluss ein herzliches
Dankeschön an die Kreithlift
GesmbH. für die perfekte Pisten-
präparierung während des gesam-
ten Winters!
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• Pannenhilfe rund um die Uhr

• Unfallreparatur

• Versicherungsabwicklung

• Service aller Marken

• Autoverleih

• Unfallbergung

• Lackierung

www.kfz-wetterstein.at

Schiclub Leutasch - gute
Alpinsaison von Bernhard Neuner

Die Leutascher Schülermeister Stefan
Nikolaise und Marie-Theres Mair

Viele gute Platzierungen für die Teilnehmer am Mundecup

Die Klubmeister des Schiclubs Leutasch: Antje Bornhak (nord.), Bernhard
Neuner (alpin), Lilly Krug-Prömer (alpin) und Fabian Bichler (nord.) Kein Lazio-Camp

Nichts wird es mit einem mögli-
chen Fußball-Trainingslager des
prominenten Fußballclubs Lazio
Rom, in dessen Gefolge man zahl-
reiche Tiffosi erwartete.
€ 100.000,- wollten die Römer
dafür haben (!) - nebst freier Kost
und Verpflegung für die Spieler
und Betreuer.
Dabei stellt diese Mannschaft der-
zeit keine Nationalspieler und steht
auf einem schlechten Tabellenrang.
Otmar Sommer, der Koordinator
der vielen Trainingslager für die
Olympiaregion empfahl, statt des-
sen eine deutsche Bundesliga-
Mannschaft bei einem Trainingsla-
ger in Seefeld zu bezuschussen. Das
sei schon für weniger als die Hälfte
zu haben und würde angesichts der
derzeitigen Euphorie in Deutsch-
land, dem Kernland unserer Ur-
laubsgäste, effizienter sein als Lazio
Roma.
Dieser Meinung schloss sich auch
der TVb-Vorstand an und legte alle
Pläne, mit italienischen Mann-
schaften zu kooperieren, ad acta.
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Da wird die neue Wohnung schon
bald zu klein werden, wenn sich
Magdalena Neuners Siegesserie in
diesem Ausmaß fortsetzt. Die
Kristallkugeln im Weltcup sind
ziemlich groß.
In einem fulminanten Saisonfinale
setzte sie sich bei den Holmenkol-
len-Spielen in Oslo sensationell an
die Spitze, nachdem sie noch vor
drei Wochen auf Rang 5 lag und
maximal der zweite Platz in Reich-
weite schien. 
Dabei zeigte sie im allerletzten
Rennen am Holmenkollen mit 7
(!) Strafrunden noch einmal Ner-
ven, aber ihre unmittelbare Geg-
nerin um den Gesamtwelcup, die
Französin Sandrine Bailly, ebenso.
Herzlichen Glückwunsch zum Ge-
winn des Gesamt-Weltcups! Nur
die Französin auf Rang 2 sprengte
nach insgesamt 26 Bewerben die
Phalanx von 4 deutschen Läufe-
rinnen an der Spitze der Weltcup-
wertung: 3. wurde Andrea Henkel,

4. Kati Wilhelm und 5. die Mit-
tenwalderin Martina Glagow.
Aber nicht genug damit. Nach er-
neut Dreifachgold auch bei der
diesjährigen Biathlon-WM kom-
men noch ein paar »kleine« Kri-
stallkugeln für den Gewinn der
Einzelwertungen dazu. Neben der
Deutschen Staffel (die alle 5 Be-
werbe gewonnen hat!) gewann sie
die Einzelwertung in der Disziplin
»Massenstart« und »Sprint«. Auch
für Martina Glagow gibt es eine
»kleine« Kristallkugel für den Ge-
winn im Einzel, wo drei Bewerbe
gewertet wurden.
Am Ostermontag wurde Magda-
lena Neuner von ihrer Heimatge-
meinde ein großer Empfang berei-
tet. Bilder können wir diesmal
nicht nachreichen - trotz Bemü-
hung war es der RUNDSCHAU
nicht möglich, eine Akkreditie-
rung zur Pressekonferenz zu be-
kommen. Bilder kaufen wollten
wir dann auch nicht.

Magdalena Neuner holte
sich den Gesamtweltcup!

Vor zwei Wo-
chen fand im
Landessport-
center Inns-
bruck der 11.
Internationale
ASKÖ Cup im
Ta e k w o n d o
statt.
Die Veranstalter
durften sich
dabei über eine
Rekordbeteili-
gung von ca.
300 Wettkämp-
fern freuen. Der
Ta e k w o n d o -
Verein Seefeld-
Leutasch-Reith-
S c h a r n i t z
schickte fünf
Nachwuchssportler auf die Matte.
Jeweils eine Silbermedaille er-
kämpften dabei Routinier Fabian
Kikl und Borko Pijetlovic. 
Darüber hinaus holten Andreas

Märkl und Snezana Maric jeweils
Bronze. 
Bei seinem Wettkampfdebut er-
reichte schließlich Daniel Vasic
den fünften Platz. 

4 Medaillen für Seefelder
Taekwondoin

v.l.: Eric Brunmayr, Daniel Vasic, Andreas Märkl, 
Snezana Maric, Borko Pijetlovic und Rainer Seyrling
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Fr. 4.4.

REITH: 19.00 Musikantenhoan-
gart im Gh. Hirschen / Leithen

5.4.

MITTENWALD: 9.00 Kinder-
bazar Hauptschule Mauthweg

Mi, 9.4.

MITTENWALD: Venen-Messtag
bei Orthopädie Theil

Sa, 12.4.

SCHARNITZ: 19.00 »G’sungen
und g’spielt« im Risserhof, veran-
staltet vom Frauenchor Scarantia

S, 13.4.

SEEFELD: 15.00 Glückstag, der
13.! im Casino Seefeld

Sa, 19.4.

SEEFELD: 20.00 »De Zwa« im
Casino Seefeld

Fr. 25.4.

SCHARNITZ: 21.00 »Säschn« in
der Alten Mühle

Sa, 26.4.

LEUTASCH: 20.00 Die »Schie-
nentröster« im Saal Hohe Munde

Mi, 30.4.

SCHARNITZ: 20.00 Maiball der

Karwendler Plattler/Gemeindesaal
MITTENWALD: Blutspende-
möglichkeit 16-20 Uhr beim BRK
in der Hauptschule am Mauthweg 

Do, 1.5.

SCHARNITZ: 13.00 Großes
Maifest mit Maibaumaufstellen
am Gemeindeplatz 
MITTENWALD: 11.15 Operet-
ten und Klassik bei der Matinee im
evangelischen Gemeindesaal

So, 4.5.

MITTENWALD: Tag der offenen
Tür in der Geigenbauschule

Fr. 9.5.

SEEFELD: 19.00 KULTuriges:
Die Schienentröster mit »Best of«
im Corso

Highlight im Mai:
Servus-Freunde-Fest vom 22. - 25.
Mai in der WM-Halle

Angaben ohne Gewähr!

≤
Terminser vice vom 4 . Apri l  bis  8. Mai  2008 -  

Apri l4 Fr

Apri l5 Sa

Apri l9 Mi

Apri l30 Mi

Apri l12 Sa

Apri l13 So

Apri l19 Sa

Apri l26 Sa

Apri l25 Fr

Mai9 Fr

Mai1 Do

Mai4 So

Die nächste Ausgabe
der 

erscheint
ausnahmsweise erst

am 9. Mai 2008
Redaktions- und 

Anzeigenschluss ist am
30. April 2008.

Das Redaktionsbüro ist
in der Woche vom
20.-27. April nicht

zu erreichen.

Mit Charme an die Spitze!
Schaffen Sie mit uns zusammen eine harmonische Atmosphäre für 
Gäs te und Mitarbeiter. Sie sind für uns wichtig. Wir setzen auf ein 
offenes und freundliches Miteinander, Respekt für jeden einzelnen
Kollegen und in der täglichen Arbeit auf charmante Professionalität.

Diese Mischung ist ein wichtiger Grund für unseren Erfolg!
Steigen Sie ein ins Quellenhof-Team! 

All das lernen Sie bei uns vom ersten Tag an, 
kommen Sie zu uns als Lehrling in den Sparten: 

•  Koch m/w
•  Restaurantfachfrau / mann
•  Hotel- und Gastgewerbeassistent (m/w)

Außerdem stellen wir ein: 

• Zimmermädchen und Abwäscher
(Arbeitsbeginn nach Vereinbarung)

Nach ein paar Wochen Ferien geht es Anfang August los.
Wir freuen uns darauf, Sie bald persönlich kennen zu lernen!

Bitte vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin. 
Herr Mitterhuber: Telefon 05214/6782 
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Alleinunterhalter Hans Mark
mit Keyboard, Zither, Po-
saune und Akkordeon. 
Telefon 0664-1733571

Alleinunterhalter Helmut für
Tanzunterhaltungsmusik - Schla-
ger, Oldies, Stimmung, Disco-
Hits! Keyboard mit Gesang.  Mit-
tenwald, Tel. 0049-(0)8823-8260
oder 0049-(0)170-2715523

Gelegenheitskauf! Günstig!
Altes Bauern haus und Roh-
bau mit riesiger Garage samt
6.598 m2 Grund in der
Therme Bad Radkersburg zu
verkaufen! Für viele Zwecke
geeignet (Gas tronomie, Feri-
en wohnungen, etc.). Anfra-
gen unter 
Telefon 0043-(0)664-9344487

Ofenfertiges Brennholz, grö-
ßere Menge, zu verkaufen.
Telefon 05212-3358

1/3 Hausanteil, mit Garage
und Terrasse in Reith (Son-
nenlage) zu verkaufen. 
Telefon 0664/9718889.

Seefeld, Münchner Straße 68,
ab sofort, 3-Zimmer-Woh-
nung, 83 m² Wohnnutzfläche,
80 m² Terrasse, Tiefgaragen-
platz in zentrumsnaher, guter
Lage zu verkaufen, Besichti-
gung jederzeit möglich, Kon-
takt: Wohnungseigentum, Si-
bylle Roth, Telefon 0512-
5393-704 oder 0664-
1624339

Vermiete sonnige Wohnung,
100 m2 im Zentrum von See-
feld, möbliert, mit Kachelofen;
Tiefgarage und Kellerabteil. 
€ 800,- + BK. Telefon 0664-
2827159

Kleinanzeigen

Wir suchen 27 Personen
welche ernsthaft

5 - 25 kg reduzieren und
auch halten wollen.

Kostenlose Information
Tel. 0664 -100 24 64 
oder 0512 - 288 473
www.sailerwell.eu

Fußpflege und 
Maniküre

Eveline Klima im 
Haus Wildsee 

an der Seepromenade. 
Termine nach Vereinbarung 

Tel. 0043 (0)5212-3305

Haus in 
Leutasch-Weidach

mit 1.400 m2 Grund
zum herabgesetzten Preis

Tel. 0043-(0)664-3407789

Ges.m.b.H.

A-6100 Seefeld · Innsbrucker Str. 14

Tel. 05212/2489

Fax 05212/4317

Mobil-Telefon 0664/100.00.30

e-mail: griesser.manfred@utanet.at

Seefeld Immobilien

Ihr Ansprechpartner 
in »Sachen Immobilien«
am Plateau 

seit

Manfred Griesser:
Ich berate Sie

seriös und gerne!

Spezialist in Sachen 
Grund verkehr,
Parifizierung, 

Wohnungseigentum
und Mietrecht

Meine beste 
Mitarbeiterin:

Anni Griesser-Jäger

Immobiliengeschäfte 
sind Vertrauenssache!

Wenn man ihr 
nicht vertrauen 

kann - wem dann?
JAHRENJAHREN

Bürokraft
Teilzeit oder geringfügig, in

Dauerstellung, als An-
sprechpartner für unsere
Außendienstmitarbeiter 

gesucht. Ihre aussagekräf-
tige Bewerbung bitte an

www.Baufinanz-Bayern.de

Kellnerlehrling (m/w)
Kochlehrling (m/w)

Restaurant Olympia
im Sport- und Kongresszentrum 

Wir stellen Lehrlinge ein!

Franz Tomberger 05212-3010

Wir suchen noch einen

Lehrburschen! 
Bei Interesse bitte bei 
Frau Karin Meier unter 

0699-15220140 melden!

Wir suchen Mitarbeiter:
Elektroinstallateur,

Sekretärin und bieten
Lehrstellen als Elektriker

und Verkäufer/in
Elektro Jamnik, Seefeld

Telefon 05212-3949
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